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Die „Nachrichten" erscheinen
täglich mit Ausnahme der
Sonn- und Feiertage , '/.jähr¬
licher Abonnementspreis1 M.
60 Pfg. resp. 1 Mi . 65 Pfg.
— Man abonniert bei Men
Postanstalten , in Oldenburg in
der Expedition Peterstr. K. Nachrichten

Inserate finden die wirksamste
Verbreitung und kosten pro
Zeile 15 Pfg., für ausländische

20 Pfg.
Agenten : Oldenburg

Annoncen -Expeditionen von M,
Büttner und Ant. Parusseh
Langestraße 34. Delmen»
Horst : I . Töbelmann . Bremen:
Herren E. Schlotte ». W.Schell«

für Stadt und Land.
Zeitschrift für oLderrürrrgifche Gemeinde - und Landes - Interessen.

Oldenburg , Dienstag, den 26 . Januar 1897. xxxl . Jahrgang.
Hierzu eine Beilage.

* Kaisers - Geburtstag.
Ein treues und starkes Volk umschaart morgen mit lautem

Jubel das Haus seines Kaisers , dieses Haus, das im Glanze fürst¬
lichen Prunkes ein schlichtes, echtdeutschesFamilienleben birgt. In
doppelter Eigenschaft , als Herrscher wie als Familienvater, begeht
Kaiser Wilhelm den frohen Tag seines Geburtsfestes, und dis
gleiche freudige Anteilnahme , die ihm aus den Augen der Seinen
entgegenleuchtet , sie durchbebt auch in warmem Blutwallen dis
Herzen der Nation. Wer ein liebevoller , sorgsamer Hausvater ist,
wer im Kreise seines engsten , persönlichsten Wirkens dasjenige zu
wahren und neu zu erwerben weiß , was wir als bestes, teuerstes
Vermächtnis von unseren Vätern ererbt haben , der ist der berufene
Hüte « und Schutzherr aller hohen und heiligen Güter seines
Volkes.

Immer näher rücken die Jahre, die wichtige Zeitabschnitte im
Leben und in der Regierung Kaiser Wilhelm 's des Zweiten mit
sich bringen . In zwei Jahren vollendet er sein vierzigstes Lebens¬
jahr und tritt damit in dasjenige Alter, das bei allen Völkern
als die Blüte der Manneskraft und die Höhe der staatsrnännischen
und kriegerischen Eigenschaften angesehen wird . Und im Juni
nächsten Jahres bereits begeht er sein zehnjähriges Regierungs-
Jubiläum . Als eine festumrissene, in sich selbst ruhende Persön¬
lichkeit steht Wilhelm der Zweite auf dem Boden der Geschichte.
Und doch wäre «S heute schwer, ja unmöglich , eins Charakteristik
seiner Regierung zu entwerfen . Das Abstrakte, Doktrinäre läßt
sich , in Worte fasse», nicht aber das volle, drängende und pulsierende
Leben. Das Walten des Herrschers eines so großen Reiches beruht
nicht auf einem Programm, sondern auf der ausgleichenden Ge¬
rechtigkeit. Wo es notthut, wo dis einander widerstreitenden
Einzelkräste eine durchgreifende That verhindern , da soll die Macht,
die auf dem Gesetz beruht , eingreifen und den Zwiespalt lösen.
Wo di« Befugnisse der Volksvertretung nicht ausrcichen , um eins
heilsame und dringende Neuerung ins Werk zu setzen , da soll der
Entschluß des Kaisers den Bedürfnissen der Zeit entgegenkommen.

Wir haben ein solches Eingreifen , solche hilfreiche Entschlüsse
des Monarchen wiederholt erlebt und dankbar begrüßen können.
Aber vergeblich waren die Bemühungen der Parteien, daraus
Schlußfolgerungen für die von ihnen vertretene Sache zu ziehen.
Der Kaiser gehört keiner Partei an , seine schützende und stärkende
Hand gehört ebenso dem Unterliegenden wie dem Siegenden , ja
dem Ersten zunächst, wenn seine Niederwerfung das Rechtsfundament
zu «rschüttern droht . Von Fall zu Fall faßt der Herrscher seine
Entschlüsse, und wenn «r noch kürzlich anläßlich des großen Ham¬
burger Lohnkampfes einig « gewichtige Worte zu Gunsten der Ar-
beitgrber äußerte , so geschah das, weil er in diesem bestimmten
Einzelfall« fest davon überzeugt war, daß nicht ihnen , sondern den
Gegnern die Schuld an dieser schweren wirtschaftlichen Schädigung
unserer zweitgrößten Stadt zur Last zu legen war.

Das Wohlergehen des Einzelnen muß oft hinter das Wohl
der Gesamtheitdes großen Ganzen zurttcktretsn. Sache des Kaisers
ist es, über das verworrene Hin« und Herschwanken der Partei¬
paniers hinwegzuschauen und seine Blicke fest und unentwegt auf
das große Banner zu richten , dem wir alle folgen, wenn es hoch
über unseren Häuptern emporgrhalten wird und seine teuer» Farben
sich stolz und prangend im Winde bauschen. „Deutschlands Heil"
— das ist und bleibt allezeit die Losung seines Herrschers — und
als brausender Wiederhall tönt es tausendstimmig zurück:

Heil Kaiser , Dir!

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin , 25 . Januar.
— Von allen Seiten sieht sich , wie uns aus Berlin ge¬

schrieben wird , gegenwärtig die Regierung befehdet ; sie kann eS
schlechterdings keiner Partei mehr recht machen. Links der Unmut
über das Börsengesrtz, rechts die Mißstimmung über „unzureichende"
Grenzsperren , Handelsverträge , fehlendes Margarinegesetz u . s . w .,
und im Centrum Aerger über das Ausbleiben einer innungs-
sreundlichen Handwerksorganisation , über dm neuen scharfen
Polenkurs. Ein Trost nur noch, daß abwechselnd die Negierung
von der einen Gruppe Beifall erhält , wenn der anderen etwas
zum Verdruß geschieht. In der Politik gönnt man einander das
Mißgeschick unverhohlen und vonganzem Herzen — und da- Ä

immerhin ein aufrichtiger Zug. Früher war so oft davon die
Rede, gewisse Parteien stünden dem Herzen der Regierung nahe;
sie brauchten nicht lange zu bitten , um alles zu erreichen. Zur
Zeit läßt sich von keiner einzigen Partei behaupten , daß

'
sie sich

solcher Bevorzugung erfreue . Nicht einmal das Centrum , das
mächtige , ausschlaggebende, ist umworben . In dieser Beziehung,
nämlich in dem stillschweigenden oder offiziellen Uebereinkommen,
es einmal mit dem System des „Nichtverwöhnens ", mit strenger
Unparteilichkeit , zu versuchen, herrscht in der That volle „Einheit¬
lichkeit" in der Regierung . Die Frage ist, ob das neue System
sich bewährt , ob es dis Absichten der Regierung fördert . Solange
im Reichstag keine große Vorlage zur Entscheidung steht, keine
sichere Mehrheit gebraucht wird , mag die Regierung glücklich durch
die Klippen kommen. Aber nur so lange . Dann wird man not¬
gedrungen zu dem früheren Verfahren „auf Gegenseitigkeit " zurück¬
kehren müssen.

— Beim Zukunstsgeschütz in Deutschland muß man,
so lesen wir in der „ Köln. Ztg .

"
, darauf hinwirken , unter

annähernder Beibehaltung des Kalibers , des Geschoßgewichtes
und der jetzigen Beweglichkeit unseres Feldgeschützes die
Anfangsgeschwindigkeit in der zulässigen Grenze zu steigern,
sowie das Geschütz mit solchen Einrichtungen zu versehen,
die — ohne die Wirkung des Einzelschusses herunterzndrücken
— die Feuergeschwindigkeitzu vergrößern gestatten. Sicher¬
lich ist auch dies letztere ganz besonders für einzelne Ge-
fechtsmomente (Unterstützung der Kavallerie-Attacke ) sehr
wünschenswert und kann auch bei einem ballistisch sehr
kräftigen Feldgeschütz erreicht werden; in erster Linie durch
Vereinfachung der Bedienung. Diese läßt sich erzielen durch
Einführung einer MetallkarLnsche (wie in England), sowie
durch Herstellung eines Verschlusses ähnlich dem unserer jetzt
vorhandenen Schnellfeuergeschützefür den Belagerungskrieg.
Eine solche Vereinfachung würde nicht allein die Feuer¬
geschwindigkeit erhöhen, sondern auch der Feuerwirkung zu
gute kommen , da größere Ruhe in der Batterie herrschen
würde. Weiterhin wird eine Steigerung aber besonders
erreicht durch eine wenigstens starke Verminderung des Rück¬
laufs , etwa durch Anbringung eines Sporns, mit dem in
Frankreich Versuche gemacht worden sind , oder durch eine
Verankerung.

— Entgegen der Behauptung eines Leipziger Blattes,
die deutsche Reichsregierung halte es nicht für opportun , die
in Witu geschädigten Interessen deutscher Reichsan¬
gehöriger England gegenüberzu vertreten, erfährt die „ Post " ,
die Reichsregierung sei vielmehr fest entschlossen , keine Ver¬
gewaltigung deutscher Interessen durchgehen zu lassen . Sie
werde in Nebereinstimmung mit den Erklärungen, die im
vorigen Jahre bei der Beratung des Kolomaletats vom
Bundesratstisch abgegeben worden sind , nachdrücklich darauf
bestehen , daß für die Verletzung der Rechte den Gebrüdern
Denhard und ihren Hintermännern Entschädigunggeleistet wird.

- - Ans Hamburg wird telegraphisch gemeldet: Morgen
werden wieder mühelos ca . 120,000 Mk. aus der Streikkasse
für die feiernden Hafenarbeiter ausgezahlt . Pastor
Naumann soll allein 25,000 Mk. gesammelt und eingeschickt
haben. An einen Ausgleich zwischen Arbeitern und Arbeit¬
gebern ist jetzt kaum noch zu denken . Die Arbeitgeberwollen
alle weiteren Verhandlungen kurz abweisen . Angesichts des
national -sozialen Aufrufs für die streikenden Hafenarbeiter
schreiben die „ Hamburger Nachrichten" , diejenigen verdienten
Dank, die dazu beilrügen, daß das deutsche Volk sich in
Fragen der praktischen Politik, des wirtschaftlichenund sozialen
Lebens von der angemaßten Bevormundung der Theoretiker
und wissenschaftlichen Doktrinäre emancipiere und die auf¬
dringliche Katheder- und Kanzelweisheit aus den Kämpfen
unserer Tage eleminiere.

Die modernen Selbstmorde.
Wiederholt und mit großem Recht ist in gelehrten

Versammlungen die Frage aufgeworfen, wie der modernen
Selbstmords manie abzuhelfen sei. Den Statistiker hat
diese Frage schon längst beschäftigt , und der Kulturhistoriker
nennt die sich ins Erschreckliche häufenden Fälle von Selbst¬
mord : ein Zeichen der Zeit ! Wir haben keine Ursache,
etwas anderes darin zu erblicken , obwohl wir den ziemlich
radikalen Abhilfevorschlägender akademischen Theoretiker, die
nach ihrer Fa§on das modernste aller Nebel an der Wurzel
vernichten wollen, kühl gegcnüberstehen . Das Nebel ist so
vielseitig geartet, daß es nicht nach einem Schablonenrezept
kuriert werden kann.

Es giebt Selbstmorde aus gekränktem Ehrgeiz, aus Not,
aus unglücklicher Liebe, und es giebt Selbstmorde aus purer
Langeweile oder aus Furcht vor Strafe. So verschieden die

Motive zum Selbstmorde sind , so verschieden sind auch die
Arten. Es giebt eben Selbstmorde , die auch zu jeder anderen
Zeit , wie der heutigen, die unter dem Zeichen der Vermüdung,
einer perversen Gemütsausbildung und dem einer Verminde¬
rung des Pflichtbewußtseins steht, sich ereignet haben könnten,
Selbstmorde, die eines dramatischenNrstoffes nicht entbehren.
Wir erinnern nur an den Selbstmord des Generals Boulanger
aus dem Grabe der Geliebten. Der Selbstmord aus Liebe
wird nicht auszurottcn sein , so lange es Menschen und Leiden¬
schaften giebt; der Selbstmord im Gefängnis , also der aus
Furcht vor Strafe und Entbehrung , war zu allen Zeiten.
Was uns die Feder in die Hand drückt , das ist die auf¬
fällige Zunahme der Selbstmorde ohne Grund und der von
Kindern!

Nur in den Zeiten des großen Verfalls , der in der
Weltgeschichte jedem Volke Vorbehalten ist , finden sich alle
Anzeichen einer perversen Sentimentalität , derselben vagen
Weltanschauung wieder, als deren Frucht der Selbstmord
von Kindern und die Zunahme von Verbrechen angesehen
werden muß. Die Statistik lehrt, daß Hand in Hand mit
der Zunahme von Verbrechen gegen andere auch die Zu¬
nahme der Verbrechen gegen die eigene Person geht, wozu
wir in erster Linie den Selbstmord rechnen . Wenn es so
häufig vorkommt, wie gerade in letzter Zeit , daß Kinder im
Alter von 8, 9,10 und 11 Jahren Hand an sich legen, dann
haben wir alle Ursache , statt schlankweg den einen Selbst¬
mord, wie den anderen nach einer und derselben Schablone
zu beurteilen, uns zu sagen , daß in unserer Zeit etwas
Krankhaftes liegen muß, das mit Stumpf und Stil aus¬
zurotten ist . Dies Krankhafte aber besteht unserer Ansicht
nach einerseits in der Abnahme des Pflichtbewußtseins des
Einzelnen gegen sich und die Gesamtheit , und anderer¬
seits darin, daß ein ungesunder Ehrgeiz existiert , der selbst
die Sinne unserer Kinder verwirrt , die , obwohl noch in
Kinderschuhen steckend, oftmals die Lebensanschauung eines
abgelebten Ronss haben. In dieser Hinsicht ist es leider
nur zu wahr , daß es keine Kinder mehr giebt. Der
Franzose hat für diesen traurigen Zustand das banale Wort
An-äo -Liöolo erfunden. Wir aber glauben, auch hier
zwitschern die Jungen , wie die Alten sungen . . .

Wir sind selbst schuld daran , daß in das Gemüt
unserer Kinder eine Frühreife gelegt wird, die in tragischen
Momenten zur Verzweiflungsthat der Eitelkeit, zum Selbst¬
mord schreitet . Wir propfen in das Gehirn unserer Jugend
allen möglichen und unmöglichen Wissenskram, dulden, daß
unsere Kinder in der Schule und zu Hause mit Schularbeiten
ein Arbeitspensum zu erledigen haben, das schon hinsichtlich
der Zeit über das Arbeitspensum eines Er¬
wachsenen hinaus geht. Es ist dies Humanismus ohne
Humanität ! Der Minderbegabte Schüler wird dazu noch mit
Strafarbeiten und oft genug zu Hause von thörichten Eltern
gequält, deren Ehrgeiz eS ist , in ihrem Dummkopf von Sohn
ein iumoa erster Größe zu haben. So wird denn rück¬
sichtslos darauf losgepeinigt, und oft genug ist es der
Sprung ins Wasser, der den Unglücklichen von der Peinigung
und der Strafe wegen des schlechten Zeugnisses erlöst. Auf
der anderen Seite wird von den Pädagogen der ehrgeizige
Wettbewerb unter den Schülern dergestallt gefördert, daß
der ungesunde Stolz die tragische Quittung giebt. Dem
Hochmut des Wissens wird bei uns so früh gestöhnt,
daß jeder grüne Tertianer heute glaubt , die Erde drehe sich
um seine Sonne . Viel besser wäre es, jedem Schüler , der
sich etwas daraus einbildet, daß er leichter als andere lerne,
einen gewissen Körperteil gehörig zu bearbeiten. Das
Leben ist so ernst, daß es nur zu bald den krankhaften
Stolz einer frühreifen Jugend enttäuscht. Jede Ent¬
täuschung aber als persönliche Kränkung zu empfinden,
das ist die tragische Folge der modernen Schulbildung.
Sie ignoriert zu sehr, daß Kinder eben Kinder bleiben
müssen, die anders ihrerseits das Recht zum Selbstmord sich
usurpieren.

Den Kinderselbstmordenin tragischer Einfältigkeit noch
über sind die modernen Doppelselbstmorde phantastischer
Liebespaare, die oftmals gerade den Klassen der Bevölkerung
angehören, welche früher die Licht und Schattenseiten des
modernen praktischen Lebens kennen lernen. Die Werther-
stimmnng, die aus solcher That spricht , entbehrt nicht der
Poesie, der Realist aber zählt eine solche „Tragödie des
Menschen" zu den vielen Dummheiten der Menschen. In
letzter Zeit hatten diese Dummheiten einen epidemischen
Charakter. Die besonnenen Eltern wiedersetzen sich der
Verbindung zweier Liebesleutchen; als Antwort erdröhnen
in irgend einem Hotel die Schüsse des selbstmörderischen
Paares ! Die Fehler liegen gewöhnlich aus beiden Seiten;
hier die Unreife» der Sturm nnd Drang , dort oft der Ehr-



geiz und das Streben nach einem angesehenen Schwieger¬
sohn oder einer reichen Schwiegertochter; hier der über¬
schäumende Idealismus, dort der nackte Materialismus . Es
genügt nicht , daß die Herzensneigung der Tochter den Eltern
eine Enttäuschung bereitet, um das Recht der Zustimmungs¬
verweigerung zu begründen. Dazu gehört viel mehr.
Das Recht des Individuums muß unter allen Umständen
respektiert werden; Eltern aber, die ihre Tochter von einem
Schritt abhalten wollen, der ihnen aus rein traditionellen
Gründen nicht zusagt, sind von der Schuld an dem
eventuellen Selbstmorde ihrer Tochter nicht freizusprechen.

Die häufigste und zugleich die erbärmlichste Art des
Selbstmordes ist der Selbstmord ans Nahrungssorgen.
Nur der Feigling, nur der haltlose Mensch, der Mann ohne
Charakter flüchtet sich aus dem Leben, weil ihm der Kampf
um's Dasein zu schwer wird. Der thatkräftige Mann wird
immer Oberwasser haben. Wir thun deshalb gut,
Charaktere zu erziehen . Noch bleibt uns der
Selbstmord aus Pflicht- oder Standesbewußtsein übrig, das
dem verschuldetenLeutnant diktiert, wenn er wegen Schulden
nahe daran ist , kassiert zu werden, zur Pistole zu greifen,
während es doch viel ehrlicher wäre, in einem anderen Beruf
seine Schulden zu bezahlen. Auch hier sind die Ursachen
in den Schäden , den Anschauungen der Zeit , im Milieu zu
suchen . So viel ist sicher , die Zunahme der modernenSelbst¬
morde ist von unserer Zeit und ihren in mehr als einer
Hinsicht betrübenden Auswüchsen und Erscheinungen nicht
zu trennen . Wenn wir das moderne Uebel an derWurzel
ergreifen wollen, müssen wir das moderne Leben einfach
daraufhin korrigieren.

Der Zar und seine Umgebung.
(Von » nsercm Petersburger L .-Korrcspondenien .)

Petersburg , 24 . Januar . Angesichts der verworrenen und
einander widerstreitenden Gerüchte über den Gesundheits¬
zustand des Zaren werden die folgenden Auskünfte , die aus
bester und zuverlässigster Quelle geschöpft sind, von
Interesse sein . Es zeugt von völliger medizinischer Unkenntnis,
wenn von Nachwirkungen der durch den Säbel des japanischen
Attentäters verursachten Kopfwunde gesprochen wird . Solche
Nachwirkungen in Form von Abscessen u. a. w . sind nur denkbar,
wenn eine Wunde schlecht verheilt ist, oder wenn edle innere Teile
verletzt sind . Beioes war notorisch nicht der Fall. Die Wunde
war nichts anderes als ein tüchtiger Schmiß, wie ihn jeder
deutsche Korpsstudent zu Dutzenden mit sich herumträgt. Bekannt¬
lich war damals zur Heilung nicht einmal die Ruhe und Ge¬
bundenheit eines Krankenlagers erforderlich . Auch während der
ganzen , an Strapazen so reichen sibirischen Reise sind schlimme
Folgen der Wunde nicht zu Tage getreten . Wenn der Zar heute
einmal an einem schmerzhaften Gewächs oder Geschwür leidet , so
ist das nichts anderes als ein gewöhnlicher Furunkel , wie ihn
wohl jedermann in seinem Leben ein paar Tage oder Wochen
lang mit sich herumgetragen hat. Zar Nikolaus der Zweite leidet
nicht an innerem ausgesprochenen Krankheitszustande,
sondern ausschließlich an einer allgemeinen Abspannung
und Erschütterung der Nerven, die sich bereits nach
dem Massenunglück auf dem Chodynskifelde zeigte, durch die an¬
strengenden Reisen im vorigen Sommer vermehrt wurde und neuer¬
dings ihre fortgesetzte Erklärung in ven überaus heftigen
Kämpfen findet , mit denen die Parteien in der nächsten Um¬
gebung des Kaisers sich befehden und den Monarchen für ihre
Sache zu gewinnen suchen. Die gescheiterte Aussicht auf die Geburt
eines Thronerben mag ebenfalls verdüsternd auf das Gemüt des
jungen Herrschers eingewirkt haben . Der Streit , der gegenwärtig
in der Newaresidenz tobt, ist offiziell bloß ein Kampf um das
Budget und die Staatsfinanzen , in Wirklichkeit aber ein
leidenschaftliches Ringen des Altrusse nt ums mit dem
Westler tum und der im allgemeinen zu einer gemäßigteren An¬
schauung neigenden höheren Bureaukratie. Finanzminister Witte
ist weder Altrusse noch Säpadnik (Westler ), er willaber die Gold¬
währung und die allmähliche Europäisierung des
Budgets , während andere höhere Beamte noch weiter gehen
und durch Loslösung der Reichsbank vom Finanzministeriumeine
Art konstitutioneller Garantieen für dis Metall - Fundierung
des russischen Papiergeldes schaffen wollen . Auf der Seite
der überzeugten Sapadniki steht u. a. auch der Verkehrsminister
Fürst Ehilkow, der seine technische Vorbildung als freiwilliger
Lokomotivführer auf amerikanischen Eisenbahnen erhalten hat, also
ein durchaus modern denkender, modern erzogener Mann ist. Die
allrussische Partei zerfällt wiederum in zwei Hälften, in die Gruppe
der alten Kaiserin und Pobjedonoszews, welche die streng
nationale, aber friedliebende Politik Alexanders des Dritten fort¬
setzen wollen , und in die Kriegspartei. Die letztere sträubt sich
mit Händen und Füßen gegen Witte's Goldwährungspläne, weil
sie bei der ersten günstigen Gelegenheit im Orient losschlagen
will und daher den Zeitpunkt für die Durchführung einer so groß¬
artigen Finanzoperation, die eine andauernde friedliche Ent¬
wickelung zur Voraussetzung hat, für ungeeignet hält. Der
Zwiespalt in der Finanzpolitik ist ein so heftiger und
unversöhnlicher, daß der Zar dadurch auf das äußerste ge¬
peinigt und beunruhigt ist. Während einer der letzten Beratungen
in seinem Kabinett hatte er einen Cottapsus, einen förm¬
lichen Zusammenbruch , Thränen stürzten aus seinen
Augen , er schlug die Hände vor das Gesicht und rief:
„Macht, was Ihr wollt , mir ist alles gleichgiltig !" Bei
dieser Apathie des Trägers der Krone mußte die Politik der Zarin-
Mutter siegen, welche die Ueberlieferung und die Erfahrung für sich
hat. Auf ihren Rat wurde Graf Murawieff berufen, auf ihren
Rat geht er jetzt über Wiesbaden nach Paris. Der Sieg der Zarin-
Mutter ist, wie nochmals betont sei, nichts weniger als gleichbe¬
deutend mit dem Siege der Kriegspartei , wohl aber gleich¬

bedeutend mit der starren Fortführung des Systems Pobjedonoszew
nach innen hin . Das zeigt sich auch in der Be¬
handlungder fremden Konfessionen. Die evangelisch - lutherischen
Kirchenschulen in den Ostseeprovinzen, die letzten, die
noch einen protestantischen Charakter hatten, sind von
ihren Kirchen losgelöst und vollständig den Volks-
schul-Jnspektoren unterstellt worden . Ebenso haben die
deutschen Kolonien im Innern des Reiches neuerdings jeden
Einfluß auf die von ihnen begründeten Schulen verloren. Die
deutschen Kirchenschulen in Petersburg und Moskau , die aus Rück¬
sicht auf die vielen dort lebenden Reichsdeutschen bisher noch nicht
angetastet wurden , gehen ebenfalls der Russifizierung entgegen.

Ausland.
Italien.

Die Kammerfrage.
in . Rom, 24. Januar . (Von unserem Korrespondenten .)

Die Vertagung des Parlaments, der binnen kurzem die Auf¬
lösung der Kammer folgen soll, ist nun ein tait aoeompli,
das, da es längst erwartet wurde , natürlich keine Ueberraschung
hervorrief . Jeder Unparteiische wird auch den Entschluß des Ka¬
binetts gutheißen müssen. Seit dem Sturze Crispi 's gewährt
Italien das eigentümliche Schauspiel , daß ein Ministerium mit
einer Kammer regierte , deren Majorität zum größten Teil seinem
vorangegangenen Gegner gehörte . Aber es erschien eben vor allem
notwendig , die Angelegenheiten in Afrika zu einem Abschluß zu
bringen und so lange diese nur in Frage standen , war Rudini
einer Mehrheit gewiß , während später die Radikalen nicht mehrmit ihm gingen . Große Skrupel konnte der Preinier auch kaum
haben , diese Kammer aufzulösen . Sie war bekanntlich unter dem
schärfstenDruck seitens des KabinettsCrispi gewählt , nachdem letzterer
die vorhergehende heimgeschickt, weil er die Diskussion über die
Giolitti'schen Dokumente vermeiden wollte . Von den so erkorenen
Volksvertretern hatte er dann wenig zu fürchten, allerdings als das
Unglück in Abessinien kam, hielten auch diese nicht stand und
Crispi zog es vor, garnicht vor ihnen zu erscheinen, sondern zu
demissionieren. Dis neue Kammer wird natürlich eine Mehrheit
für Rudini bringen , wie lange dieselbe vorhält, ist allerdings die
Frage ; einmal erwählt , ändern unsere Abgeordneten häufig ihre
Gesinnungen . Uebrigens haben die Crispianer den Kampf durch¬aus nicht aufgegeben und ihr Chef selbst tritt wieder in die Arena;
er wird nächster Tage in Neapel eine politische Rede halten . Auf
einen vorläufigen Sieg rechnen sie nicht, aber sie vereiten für die
Zukunft vor und nach hier gemachten Erfahrungen muß man
sagen, daß ihre Hoffnungen nicht ganz so unberechtigt sind, als sie
jetzt erscheinen.

Rustland.
Die orientalische Frage.

Z . Petersburg , 24. Jan. (Von unserm Korrespondenten .)
Zwei Notizen hiesiger Blätter machen nicht geringes Aufsehen-
Die „Novoje Wremja" veröffentlicht einen Brief aus Konstan¬
tinopel , der angeblich von einem Diplomaten herrührt und den
Schleier , der über das Thun der Vertreter der Mächte dort ge¬
breitet ist, ein wenig lüftet . Danach wäre es deren Plan , von
der türkischen Negierung zu fordern , daß in alle Ministerien Auf¬
seher placiert würde », die darüber zu Wachen hätten , daß die
versprochenen Reformen auch wirklich ausgeführt werden . Noch
sensationeller und unwahrscheinlicher klingt die zweite Notiz , die die
„Wiedomosti" bringen . Dieselben besagen nämlich , man halte
es für die richtigste Lösung der türkischen Frage, wenn Rußland
Anatolien besetze, und dieses wäre bereit , dies zu thun , wenn
ihm eine Garantie gegen eine englisch-japanische Kombination im
fernen Osten gewährt würde . Es klingt kaum glaublich , daß die
hiesige Regierung im Ernst meinen könnte, die andern Staaten
werden nicht nur ruhig mit anschen, daß Rußland sich in der
Türkei festsetzt , sondern ihm sogar noch dazu indirekt behilflich sein.
Wahrscheinlich handelt es sich sogar auch nicht einmal um einen
Fühler. Aber das Zarenreich kann ja dann behaupten , es hätte
sich nicht nur den Mächten anschließen wollen , die Türkei zur An¬
nahme der Reformen zu zwingen , sondern sich selbst bereit erklärt,
sie zur Ausführung zu bringen , natürlich aber unter bestimmten
Bedingungen . Daß diese den andern Staaten nicht paßten , sei
nicht seine Schuld.

Graf Murawieff.
Petersburg , 24. Januar . Sicherem Vernehmen nach ist

die amtliche Mitteilung eingegangen , daß der russischeMinister des
Auswärtigen, Graf Murawieff , in den letzten Tagen dieses
Monats zu kurzem Aufenthalt in Berlin eintreffen wird , um von
dem Kaiser empfangen zu werden . Wie verlautet , wird er zugleich
dem Fürsten Hohenlohe und dem Freiherrn von Marschall einen
Besuch machen. Eine Note der „Agence Havas" besagt : Der
russische Botschafter Baron Mohrenheim hat den Minister des
Aeußeren Hanotaux benachrichtigt , daß Gras Murawieff auf Befehl
des Kaisers von Rußland aus Kopenhagen nach Paris kommen
wird , um dem Präsidentender Republik vorgestellt zu werden und
in Beziehung zu den französischen Ministern zu treten . Graf
Murawieff wird Donnerstag früh 8 Uhr in Paris eintreffen und 48
Stunden hier bleiben . Donnerstag Abend wird im Elysss ein
offizielles Essen stattfinden . Dem „Figaro" zufolge versandte
Murawieff bereits am 15 . Januar ein Rundschreiben an die aus¬
wärtigen Vertreter Rußlands, worin er die Uebernahme der Leitung
der russischen Auslandspolitik anzeigt , sich jedoch wider Erwarten
jeder politischen Anspielung enthält.

Kleine politische Chronik . Dis „Köln . Volksztg ." schreibt:
„Durch die Blätter geht dis Nachricht, daß „geheime Ver¬
handlungen " zwischen dem Kriegsministerium und der
Budgetkommission des Reichstages gepflogen würden , und
es ist eigentlich gar nicht besonders verwunderlich , daß an diese
Nachricht die kurze, aber inhaltsschwere Frage geknüpft wird:
„Artillerievorlage ?" Thatsächlich ist von solchen geheimen Ver¬
handlungen den sämtlichen Mitgliedernder Budgetkommission bis¬
her nichts bekannt geworden . — Der frühere Polizeipräsident
v . Richthofen hat, wie jetzt in cl >.en Artikel des „ Hamb . Korr ."
enthüllt wird , zu einer Zeit, wo über das Treiben des bekannten
Normann - Schumann schon ein ziemlich Helles Licht verbreitet
war, sich geweigert , eine Untersuchung gegen diesen einzuleiten . —
StaatssekretärFrhr. v . Marsch all ist vom Urlaub zurückgekehrt
und hat die Dienstgeschäste wieder übernommen . — Eine
Kanonengießerei will, wie der Petersburger „Swiet" aus
authentischer Quelle meldet , der Geh. Kommerzienrat Krupp -Essen

auf dem von ihm bei Riga angekauftsn Terrain ausschließlich für
den russischen Staat errichten. — Aufgrund von Mitteilungen
aus bester Quelle erklärt die „Jtalie" die Meldungen über
das Bestehen von Verhandlungen zwischen Italienund England bezüglich Kassalas und bezüglich eines
gemeinsamen Vorgehens gegen die Derwische für unrichtig . —
GeneralBaldissera, dem nicht mit Unrecht der Vorwurf gemacht
wird , daß er sich von den Ereignissen in Abessinien hat überraschen
lassen und auf Urlaub gegangen ist, während dis Derwische im
Anmarsch waren , hat einen viermonatlichen Urlaub genommen und
wird nach Ablauf desselben nicht mehr nach Afrika zurückkehren. —
In Petersburg wird anfangsFebruar im Finanzministerium eine
Kommission zusammentreten zur Festsetzung von Maßnahmenbehufs
Steigerung des Exportes landwirtschaftlicher Produkte Rußlands.

Aus dem Reichstag.
Fortsetzung der ersten Beratung des Gesetzentwurfs betreffend

Abänderung des Unfallversicherungs -Gesetzes. Grillenberger
(soz . -dem .) verteidigt die Sozialdemokraten gegen den Vorwurf,
sich an der sozialen Gesetzgebung nicht beteiligt zu haben . Das
Prinzip der Berufsgenoffenschaften halte seine Partei für falsch,
weil dadurch eine bestimmte Klaffe zum Richter in eigener Sache»
oder wie man sage, der Bock zum Gärtner gemacht werde . Für
die Arbeiter sei das vorliegende Gesetz nicht zweckmäßig. Dis
Unfallversicherung sei eine Versicherung auf Gegenseitigkeit der
Unternehmer , die Arbeiter seien nur die in Betracht kommenden
Objekte, die Kosten aber , mit deren in dis Millionengehenden Zahlen
so viel geprahlt werden , seien aber Geschäftsunkosten wie anders für
die Unternehmer . Etwaige Verbefferungen in der gegenwärtigen
Novelle seien anzuerkennen , aber viel sei noch zu bessern. Das
Gesetz müsse aus sämtliche handwerksmäßige Betriebe sowie auf die
Hausindustrie und die Dienstboten ausgedehnt werden.

Ms -em Großhenoatuw.
(» er Nachdruck unserer mit «orvspond-uz,eichen versehenen Originalbericht«
ist nur mit geuauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichteüber lokale vorkommniff « sind der Redaktion stets willkommen .:

Oldenburg, 26. Januar
*) Vom Hofe. Zur Feier des Geburtstages Sr.

Majestät des Kaisers begab sich unser Grsßherzog heute
Morgen nach Berlin . Er wird Donnerstag zurückkehren.* Auszeichnung. S . K . H. der Großherzog hat dem
Landgerichts-Präsidenten Hattenbach in Oldenburg das
Ehren - Komthurkreuz in Brillanten verliehen.

* Unsere Landsmännin Frl . Louise Schärnack,
bekanntlich eine Tochter unseres geschätzten Kammermusikers,
hat am 18. d . M. mit außerordentlichemErfolge in Weimar
gastiert, worüber die „ Voss . Ztg .

" wie folgt berichtet:
„ Montag Abend hat im ersten Abonnementskonzert zum
Besten der Hofkapelle unter Stavenhagens Leitung eine
ganz ungewöhnlicheKundgebung des ausverkauften Hauses
zu Ehren der vor rund sechs Jahren aus dem Verband
unserer Oper ausgeschiedenen Altistin, der Kammersängerin
Frl. Louise Schärnack stattgefunden, die, bei ihrem Er¬
scheinen stürmisch begrüßt, den ganzen Abend über noch
jedem Vortrag mit jubelndem Zuruf gefeiert wurde. Die
große Künstlerin, die augenblicklich in einen für die Intendanz
des Gothaer Hoftheaters unliebsamen Prozeß verwickelt ist,
hat seit ihrem Scheiden an künstlerischer Durchbildung noch
gewonnen; sie sang eine Arie aus Mozarts „ Titus" und
Lieder von Brahms und anderen, alle in höchster Vollendung.
Nach dem letzten Liede mußte sie sich noch zu zwei Zugaben
verstehen ; am liebsten hätten die erregten Zuhörer ihren
alten Liebling gar nicht wieder von der Bühne gelassen.
Man muß sagen , dankbar sind die Weimaraner , wenn es
sich um große Leistungen handelt. Neben Frl. Schärnack
feierte auch Professor Julius Klengel (Leipzig) als Solist
große Triumpfe ; besondersinteressierte ein neues Cellokonzert
von Dvorak, das Herr Klengel überhaupt zum erstenmal in
Deutschland vortmg . Es ist dieses bedeutende Werk aller¬
dings mehr eine Art sinfonischer Dichtung mit Eellosolis.
als ein eigentliches Solistenkonzert, hinterließ aber eine tief¬
gehende Wirkung. Jnr nächsten Konzert zum Vorteil der
Hofkapelle wird Sarasate Mitwirken .

"
* Reuter-Abend. Herr August Jnnkermann , dessen

letzter Reuter -Abend hier so glänzenden Erfolg hatte, hat sich
entschlossen , hier abermals zwei Vorträge zu veranstalten,
welche am 11 . und 12 . Februar im Casinosaale stattfinden
sollen. Da der beliebteKünstler hierfür ein vollständig neues
Programm gewählt hat, dürfte auch diesmal ein volles Haus
zu erwarten sein und alle Freunde und Verehrer seines
großen Talentes an diesen Abenden versammeln.

* Auszeichnung . In den Tagen vom 23.- 25. Januar
fand zu Dessau die II . Allgem . Anhalt. Verbands-Geflügel -Aus-
stellung statt , welche auch von 4 hiesigen Mitgliederndes Olden¬
burger Geflügel -Vereins mit 10 Nummern beschickt war. Es er¬
hielten Auszeichnungen : Herr Moran 2 ., 3. und 4. Preis auf
Chabos , Herr Knoblauch 1 . Preis auf Dominikaner , Herr Baumann
2 . und 4. Preis auf schwarze Italiener und 3 . Preis auf weiße
Italiener, Herr Diers 2 . Preis auf Le Maus und 4. und 5 . Preis
auf Silber-Sebright. Somit ging kein Stamm leer aus, welches
doch ein Beweis ist, daß auch hierortsgutes Material vorhanden ist.

T Kohlfahrt. Die alljährlich im Winterstattfindende
eintägige Turnfahrt — die sog. Kohlfahrt — des . Olden¬
burger Turnerbundes findet am Sonntag, den 7 . Februar,
statt . Endstation ist die gastfreieStadt Berne im Stedinger-
lande, woselbst beim Wirt Lahusen der braune Kohl das
Mittagsmahl bilden wird. In diesem Jahre geht die Tour
nicht, wie sonst , über Altenhuntorf und Huntebrück, sondern
über Osternburg, Neuenwege, Holle und Neuenkoop. Es
wird Punkt 9 Uhr morgens von der Post am Stau abmarschiert
nach der Amalienstraße. Die vorhin genannte Richtung hat
den Vorteil , daß ältere Turner und Turnfreunde , denen der
ganze Weg auf Schusters Rappen zu weit ist , des Morgens
um 8,15 oder 10,35 Uhr nach Wüsting fahren und dann in
Oberhausen oder Holle sich der wandernden Schar anschließen
können . In Holle wird Einkehr gehalten. Anmeldungen zur
Turnfahrt werden am Freitag dieser Wocheund am Montag und
Freitag nächster Woche in der Turnhalle anderOfenerstraße
entgegengenommen. Jeder Teilnehmer hat im voraus 1
zu entrichten.

* Der Vc .band Deutscher Handlungsgehitfeu zu
Leipzig kann eine» äußerst günstigen Rechnungsabschluß vom Jahrs



1696 aufweisen . Die Mitgliederbeiträge Md Vermögensverhält-
niffe betrugen M . 158940 .41 , wovon M . 126272.08 zur Aus¬
führung und Verwaltung der gemeinnützigen Verbandseinrichtungen
(Stellenvermittelung, Rechtsschutz, Unterstützung u . s. w .) verwendet
wurden , sodaß ein Jahresüberschuß von Mk. 29668,33 verblieb.
Durch Aenderung des Laufes des Geschäftsjahres ist auch vom
zweiten Halbjahr 1895 ein Ueberfchuß von Mk . 9708,23 vorhanden,
somit steht aber zur Verteilung an die Verbandskassen ein Ge¬
samtbetrag von Mk. 39376,56 zur Verfügung . Hiervon sind zu¬
nächst die üblichen Abschreibungen mit Mk . 5058,53 gemacht
worden und wird der demnächst stattfindenden General-Versammlung
vorgeschlagen , den Rest mit Mk . 12000 an die Unterstützungskasse
für stellenlose und notleidende Mitglieder (im Jahre 1896 wurden
96 mit Mk . 5096,00 unterstützt ) , Mk. 8000 an die Witwen- und
Waisenkasse (13 Witwen und 12 Waisen beziehen bereits Renten),
Mk. 8000 an die Altersversorgungs - und Jnvaliditätskasse und
Mk. 6318,03 an die Verbandsbetriebskasse zu überweisen . Die Thätig-
keit des Verbandes war im Jahre 1896 besonders erfolgreich in
der Stellenvermittelung. Es wurden 3036 Bewerber an 727 ver¬
schiedenen Orten, darunter 22 außerdeutsche, in Stellung gebracht,
gegen das Jahr 1895 ein Mehrerfolg von 652 Besetzungen . Ueber-
haupt waren 12383 Bewerber und 9271 offene Stellen angemeldet
worden . Der Verband Deutscher Handlungsgehilfen zählte am
31. Dezember 1896 45355 Mitglieder, der Jahresbeitrag ist Mk.
3,— , seine Bestrebungen verdienen die Beachtung und Unterstützung
der kaufmännischen Kreise.* Der Stenographen - Verein nach Stolze zu
Oldenburg eröffnet Donnerstag Abend 8 Uhr im Hotel
„ Kaiserhof" einen neuen Unterrichtskursus für Anfänger in
der Neu -Stolzeschen Stenographie . Das Nähere ist im
Inseratenteile unserer heutigen Nummer ersichtlich.

7 Ein sonderbarerHeiliger wurde am Sonnabend
Abend aus einer Wirtschaft an der Ofenerstraße hinaus¬
expediert. Derselbe griff und suchte in allen Ecken nach
Katzen und Maikäfern, welche er zu sehen und zu fangen
glaubte. Nach seiner Expedierung setzte er dasselbe Verfahren
auf der Straße fort, bis sich schließlich ein Nachtwächter
seiner erbarmte und ihn nach dem Rathause abführte, wo
weiter für ihn gesorgt wurde.

* Die Oldenburger Sterbekasse „Vater der Liebe"
hält ihre diesjährige ordentliche Generalversammlung am Sonntag,
den 31 . Januar , nachmittags 5Vs Uhr, im oberen Saale des Herrn
Wirt Pape (Haarenthor) ab . Da die Verhandlungen über einige
Punkte der Tagesordnung von besonderer Wichtigkeit sind , wird
eins starke Beteiligung erwartet, lieber die TagesordnungNäheres
im Inseratenteil.

) ( Bürgerfelde, 25. Januar . Der Bürgerfelder Turnerbund
macht am Sonntag, den 7 . Februar, seine diesjährige Kohlfahrt.
Das Ziel derselben ist wiederum Bloh. Anmeldungen zur Teil¬
nahme nimmt der Vereinswirt entgegen.

HI Zwischenahn , 25. Januar . Der bisherige Vorstand des
hiesigen Vereins für Tierschutz und Geflügelzucht wurde in der
gestrigen Generalversammlung wiedergewählt . Den Posten eines
Kassierers übernahm Schuhmachermeister H . Krüger -Horst . Die
Kosten, welche die vorigen Herbst stattgehabte Junggeflügel-Aus-
stellung verursacht hat, sind durch die dortselbst gemachten Ein¬
nahmen gedeckt. Die Rechnung schließt mit einem kleinen Kasse¬
behalt ab. Die Mitgliederzahlist auf 52 gewachsen; der jährliche
Beitrag beträgt 1 Mk. — Die Einrichtung von Futterplätzen hat
sich der Verein in diesem Winter noch versagen müssen, doch wird
es für nächstes Jahr bestimmt in Aussicht genommen . Bis dahin
wird es jedem Mitglieds zur Ehrenpflicht gemacht, Futterstellen
einzurichten und zu unterhalten. — Dem Vernehmen nach wird
eine in der Provinz Hannover belegene Fabrik für Tischlerwerkzeugs
nach Zwischenahn verlegt . — Die hiesige Bobbinsfabri! beschäftigt
wieder einige fünfzig Arbeiter . Infolge der sich stetig steigernden
Aufträge werden binnen kurzem noch wohl mehr angestellt werden
müssen.

6 Loy, 25 . Januar. Augenblicklich wird wieder ein
größerer Teil der bei dem hiesigen Bahnbau verwendeten
Lokomotiven und Geräte verladen. Dieselben gehen von
hier nach Stade. Wie verlautet , haben die Unternehmer
Kayser und Jachisch, welche auch den Bahnbau Oldenburg-
Brake ausgeführt haben, eine größere Strecke an der neuen
Bahnlinie Stade-Bremervörde von der Eisenbahn-Direktion
Hannover übernommen.

s . Großensiel, 26 . Januar . Der vom Klub „Weserstrand"
abgehaltene gesellige Abend war trotz des schlechten Wetters noch
ziemlich gut besucht, namentlich Nordenham war stark vertreten.
Auch von Esenshammwaren mehrere erschienen, sogar Ellwürden
hatte seine Vertreter gesandt . Kleinensiel fehlte diesmal auch nicht.
Es wurde recht gut gespielt ; die Spieler hatten ohne Ausnahme
ihre Rollen gut einstudiert . Die stumme Pantomimein der Schuster¬
werkstätte hat besonders gut gefallen . Jeder Besucher war zufrieden,
es herrschte überhaupt «ine recht gemütliche Stimmung.

s . Blexen , 26. Januar. Der Notlotse Johann WilhelmOtten
Hierselbst ist an Stelle des verstorbenen Lotsen Johann Hinrich
Meyer vom Großherzoglichen Amte Butjadingen auf das Zoll-
interefse beeidigt.

B Wiefelstede, 24. Januar. In der Pfarrwahl, die
heute hier nach beendetem Gottesdienst in der Kirche statt-
sand, wurden im ganzen 151 Stimmzettel abgegeben. Davon
erhielten: Herr Bulling 110 , Herr Ahlrichs 36 und Herr
Ramsauer 5 Stimmen . Obgleich in der Vorwahl beschlossen
worden war , die Minderheit wolle sich der Mehrheit an-
schließen (damals Bulling 116 Stimmen), Haben41 Personen
anders gewählt und so veranlaßt , daß die Wahl zersplittert ist.

-i- Barel» 25 . Januar . Ebenso wie der erste Teil des
diesjährigen 3. Stiftungsfestes unseresTurnvereins „Jahn ",
verlief auch der gestrige Unterhaltungsabendin der schönsten Weise.
Der geräumige Saal des Hövelmeysr '

schen Lokales war bis auf
den letzten Platz besetzt und für die nötige Würze zum gemütlichen
Verlauf des Festes Sorge getragen worden . Sämtliche Nummern
des humoristischen Programms ernteten den lebhaftesten Beifall des
aufmerksamen Publikums und erregten insbesondere heitere platt¬
deutsche Vorträge, Pantomimen und das Auftreten von „Athleten"
die Lachlust der Versammelten . Hervorgehoben sei ferner die recht
effektvolle, gestern Abend zum erstenmale benutzte Bühnendekoration
sowie der herrliche neue Vorhang . Der junge Verein kann wirklich
auf die umfangreichen Veranstaltungenzu seinen Festen stolz sein.

Qu Stollhamm, 25. Januar. Als am Freitag Abend
der Schuhmachermeister D . die Straßenlaternen anzünden
wollte, glitt die Leiter auf dem Schnee aus und D. kam auf
dem hartgefrorenen Boden so heftig zujFall , daß er ärztliche
Hilfe in Anspruchnehmenmußte. Dasselbe Malheur passierte
vor einigen Wintern auch einer Frau beim Laternenanzündcn.

. — Aus dem am Freitag zwischen Stollhamm und Abbe¬
hausen stattgefundenen Klotschießen gingen die Abbehauser
wieder als Sieger hervor. Die Wette betrug 25

-L - Brake, 25. Januar. Große Freude rief heute Wend
in unserer Stadt die Meldung hervor , daß der Ausschuß
des Landtags den Antrag, unsern Pier zu verlängern , dem
Landtage zur Annahme empfehlen werde . — Der seit längeren
Jahren hier angestellte Gendarm Michels ist nach Burhave versetzt.
Wie verlautet , soll der Posten Hierselbst in nächster Zeit noch nicht
wieder besetzt werden . — Der hiesige Wirt M ., dessen Verhaftung
wir vor einigen Tagen meldeten , ist wieder auf freien Fuß gesetzt,
da eine Einwirkung auf Zeugenaussagen nicht mehr möglich und
Fluchtverdacht nicht vorliegt . Die Sache , es handelt sich um
Kuppelei, wird voraussichtlich vor dem Landgericht zur Verhandlung
kommen. — Im hiesigen Geflügelverein hielt Herr Schulvorsteher
Epping aus Delmenhorst seinen angekündigten Vortrag über Nutzen,
Zweck und richtige Weise der Geflügelzucht.

X Brake, 25 . Januar . Der Schiffsverkehr ist augenblicklich
hier ins Stocken geraten . Der anhaltende Frost verbunden mit
Schneefall ruft einen so starken Eisgang in der Weser hervor , daß
es hölzernen Schiffen z . Z . nicht möglich ist, nach hier zu kommen.
Das hiesige Trockendockhat daher seinen Betrieb einschränken müssen,
obwohl eine Anzahl auswärs liegender hölzerner Schiffe zur
Reparatur angenommen ist. Mit Freuden wird es hier begrüßt,
daß dis Inhaber des Trockendocks sich entschlossen haben , das Dock,
das bislang nur für den Bau und die Reparatur hölzerner Schiffe
eingerichtet war, dahin zu erweitern , daß damit eine Anlage für
Bau und Reparatur eiserner Schiffe verbunden wird . Pläne und
Zeichnungen liegen fertig , nach Eintritt von Tauwettersoll mit dem
Bau der Maschinenhalle und der Aufstellung der Arbeitsmaschinen
begonnen werden . Die Anlage wird derart gemacht, daß außer
allen an eisernen Schiffen und an Maschinen vorkommenden
Reparaturen der Bau von kleineren eisernen Schiffen , von Fisch¬
dampfern , von Flußschiffen verschiedener Art ausgeführt werden
kann . Am ganzen oldenburgischen Weserufer fehlt eine derartige
Anlage , deren Mangel schon oft beklagt wurde . Wir bezweifeln nicht,
daß dieselbe prosperieren und zur Hebung des hiesigen Verkehrs
beitragen wird.

L Rodenkirchen , 25. Januar . Heute platzte in der hiesigen
Molkerei der kleine Pasteurisierungsapparat. Zum Glück konnte
der Apparat sofort von einem hiesigen Mechaniker repariert werden,
sonst hätte der Betrieb eine unliebsame Störung erfahren , indem
ja wegen der Maul- und Klauenseuche die zurückkommende Mager¬
milch pasteurisiert sein muß.

stp Rodenkirchen , 23. Januar . Trotz sehr schlechter
Witterung hatten sich zu der heutigen Generalversammlung der
Gesellschaft „Züchter Oldenburger Kutschpferds" Mitglieder aus den
verschiedensten Gegenden des Herzogtums eingefunden . Nach
Eröffnung machte der Herr Vorsitzende Mitteilungen über den
Stand der Gesellschaft. Bekanntlich wird durch das demnächst in
Kraft tretende neue Körungsgesetz eine Neuorganisation geschaffen,
indem Verbände für die Zuchtgebiete gebildet werden . Nach den
bisherigen Verhandlungen werden Band 1 und 2 des Oldenburger
Gestütbuches seitens der Regierung anerkannt werden , und die Re¬
gierung alsdann den 3 . , event . die weiteren Bände unter dem
Namen „Stutbuch" veröffentlichen. In der Registrierung wird
dann insofern eine Aenderung eintreten , als fortab nur wirklich zu
Zuchtzwecken brauchbare Tiers in die staatlichen Stutbücher einge¬
tragen werden sollen. Punkt 2 betraf die Beschlußfassung betr.
Uebergabe des Gestütbuchs . Die Gesellschaft hat von dem 2 . Bande
ihres Gestütbuchs noch reichlich 700 Exemplare auf Lager . Ein¬
stimmig kam man zu dem Resultate , daß die Generalversammlung
sich bereit erklärte , die betr . Gestütbücher dem neuen . Verbands zu
überweisen, unter der Voraussetzung , daßseitens der Staatsregierung
dem neuen Verbände eine entsprechende Gegenleistung bewilligt
würde . Dem Vorstands wurden in dieser Beziehung die weiteren
Schritts überlassen . Punkt 3 betraf das Brennen der Pferde.
In dem neuen Gesetz ist vorgesehen, daß alle eingetragenen Tiere
gekört werden sollen . Da nun die bisher seitens der Gesellschaft
„Züchter Oldenburger Kutschpferde" vorgenommenen Registrierungen,
d . h. in Band 1 und 2 , staatlich anerkannt werden , so müssen die
betr . Tiere noch nachträglich gebrannt werden , zu welchem Zwecke
s. Z . eine Kommission ernannt werden wird . Man war der An¬
sicht , daß die Kommission schlecht von Haus zu Hause reisen
könne, sondern daß besser in jedem Dorfs an ein oder mehreren
Stellen die Besitzer sich mit den Pferden einzufinden hätten . Das
Weitere wurde dem Vorstande und dem Vertrauensmannüberlassen.
Bezüglich der Hamburger Ausstellung wurde die Frage angeregt,
ob die Gesellschaft oder der neuzugründends Verband ausstellen
müsse. Allseitig wurde es als zweckmäßig anerkannt , daß, wenn
der neue Verband schon bis dahin organisiert , dieser alsdann aus-
stellen müsse. Zum Schluß wurde noch der Wunsch ausgesprochen,
daß es im Interesse der Hengsthalter sei, wenn die Körungen wie
bisher im März stattfänden.

Brake, 25 . Januar. Die in der Stallung des
Kaufmanns Gibbeler hier und die auf dem Gehöft des Land¬
manns Stähr zu Kötermoor ausgebrochene Maul- und
Klauenseuche ist erloschen . Die verfügten Sperrmaßregeln
sind wieder aufgehoben.

8. Nordenham, 26 . Januar . Bei dem gestern Abend in
Br.

's Lokal Hierselbst abgehaltenen Tanzvergnügen beabsichtigte ein
Teil der Tänzer zu streiken, denn sie verlangten , die Musikanten
sollten anstatt 2 Mk . nur 1 .50 Mk . für das Tanzabonnement er¬
halten . Da jedoch der größte Teil auf der Seite der Musiker
stand , blieb es beim alten . Wie verlautet , soll der Streik bei der
nächsten Tanzgelegenheit wiederholt werden . Wenn man bedenkt,
wie oft die Musiker mit einem kärglichen Verdienst abziehen müssen,
wäre doch zu wünschen, daß der jetzt bestehende Satz beibehalten
würde . — Der Schneefall ist hier heute schlimmer, wie in den
vorhergehenden Tagen. Von den Eisenbahnschienen mußte er schon
an verschiedenen Stellen entfernt werden.

uä Nordenham , 25 . Januar. Die geistliche
Musikaufführung am Sonnabend in der Kirche
zu Atens, veranstaltet von dem blinden Orgelvirtuosen
Wilhelm aus der Mesche aus Mühlheim und der Kirchen¬
sängerin Fräulein Anna Wente aus Hannover, war nicht so
stark besucht , wie es im Interesse der guten Sache zu wünschen
gewesen wäre. Schuld daran war wohl zu einem großen
Teile der heftige Schneesturm, welcher Auswärtige zu einem
Gange in der Dunkelheit — die Aufführung begann abends
um 8 '/z Uhr — wenig ermutigen konnte . Vorgeführt
wurden Meisterwerke der kirchlichen Tonkunst, namentlich
von Joh. Seb. Bach und von Mendelssohn. Das sichere,
präzise und gewandte Spiel auf der Orgel ließ nicht ver¬
muten. daß der Spieler des Augenlichtes beraubt ist ; er be¬
herrscht das Orgelspiel meisterhaft und hätte sicher noch
mehr Anklag gesunden, wenn die Orgel eine bessere gewesen

wäre. Die Sängerin schien an starker Indisposition zir
leiden, sodaß eine Beurteilung ihrer Leistungen aus¬
gesetzt bleiben muß.

Kt Bockhorn, 24 . Januar. Der Sängerbund „Friesische
Wehde" feiert hier am 13. Juni sein diesjähriges Sängerfest.
Das erste Sängerfest dieses Bundes fand 1886 in Neuenburg
statt und sind die Feste seitdem abwechselnd in jedem Orte der zum
Bunde gehörigen Vereine gefeiertworden. Jetzt werden sie alle
zwei Jahre abgehalten. Der festgebende Verein ist diesmal
der Verein „ Eichenkranz" in Bockhorn.

Kt Reuenburg, 24 . Januar. Die Darlegung über
den Zustand des Armenwesens in der Gemeinde Neuenburg
für das Rechnungsjahr 1895/96 findet in öffentlicher
Sitzung der Armenkommission am 28 . d . M. in A. Ohmstede's
Gasthause zu Astede statt. — Der Gesangverein „Teutonia"
in Astede beabsichtigt am 9. Februar sein diesjähriges
Stiftungsfest durch Gesangvorträge und Ball zu feiern. —
Auf einer hier abgehaltenen Auktion wurden folgende Preise
erzielt: für Heu 36 ^ ä. 1000 Pfd ., Stroh 20 ^ L 1000
Pfund , Kartoffeln 70 —85 Pfg. L Scheffel und für Steck¬
rüben 75 Pfg . L 10 Pfd.

Aus de« benachbartenGebiete».
.j . Vom rechten Weserufer , 24. Januar . Immer mehr

bricht sich auch hier die Erkenntnis Bahn, wie zweckmäßig und
nutzbringend dxr Obstbau sei. Seit mehreren Jahren legt man
bei der Anpflanzung darauf das Hauptgewicht , daß nur gute
Sorten, von denen man weiß, daß sie einen guten Ertrag liefern,
und für die jeweiligen Bodenverhältnisse paffend sind, ausgewählt
werden, So wird auch hier der Obstbau einen wesentlichen Schritt
weiter kommen durch Maßnahmen, welche der Kreisausschuß in
Bremervörde getroffen hat. Danach ist von den landwirtschaftlichen
Vereinen des dortigen Kreises eine Obstbaukommission von je
3 Mitgliedernzu wählen . DerenAufgabe soll nun darin bestehen,
das Hauptaugenmerk hauptsächlich darauf zu lenken, den Obstbau
im Vereinsbezirks anzuregen , Anträge auf die unentgeltliche Hergabs
von Obstbäumen zu stellen und dann auch die Pflege und deren
Anpflanzung zu überweisen . Der Krsisausschuß besitzt einen
Dispositionsfonds, aus dem jährlich etwa 100— 150 Mark zur
Anschaffung und Ueberlassung verwendet werden sollen . Wer nun
eine Anzahl Bäume unentgeltlich überwiesen erhält, hat damit
zugleich die Verpflichtung , diese, sowie eine gleiche Anzahl
auf eigene Kosten, mindestens aber 4 Exemplare , nach Anweisung
der Kommission zu pflanzen und zu pflegen und , sollten sie eingehen,
durch neue zu ersetzen. Auch giebt der Kreisausschuß Obstbäums
zum Selbstkostenpreise ab.

(Dis weiteren Notizen stehen in der 1 . Beilage.)

Telegraphische Depeschen
und Neueste Nachrichten.

m. Rom » 26 . Januar. (Privattelegramm .) In den
Kreisen des Vatikans steht die Frage des kommenden
Papstes wieder sehr im Vordergrund . Leo XIII . ist nicht
direkt krank , aber so schwach, daß er nur durch die äußerste
Sorgfalt am Leben erhalten wird. Die Aerzte empfehlen
ihm stets dringend, nicht aus einem warmen Raum in einen
kühleren sich zu begeben und umgekehrt, er wird in kleinen
Zwischenräumen mit frischgelegten Eiern und etwas
altem Wein genährt und das Fleisch so zubereitet,
daß er es kaum zu kauen braucht. Die nächste Papst¬
wahl wird sicher einen energischen Mann treffen und
schon jetzt sind die Nuntien in Wien , Madrid , Lissabon und
Paris angewiesen, den betreffendenRegierungen zu verstehen
zu geben , daß eine Einsprache ihrerseits nicht geduldet
werden würde.

n . Paris, 28 . Januar . (Privattelegramm.) Die
„Agenee Havas " verbreitet folgende Meldung auK
Alexandrien: Eine von einem englischen Offizier an¬
geführte Abteilung Polizeimannschaft steckte in Ober-
Egypten auf Befehl des Offiziers ein Haus in Brand,
in welches sich 8 Uebelthäter geflüchtet hatten. Die¬
selbe» sind verbrannt. Dieser Vorfall hat in allen
Kreisen der Bevölkerung großen Abscheu hervorgerusen.

Ir. Petersburg» 26 . Januar . (Privattelegramm.)
Um der Einschleppung der Pest vorzubeugen , und im
Falle diese i» Rußland «»stauchen sollte , sie zu be¬
kämpfen , ist vom Kaiser eine besondere Kommission ge¬
bildet und zu deren Vorsitzenden Prinz Alexander von
Oldenburg ernannt worden.

* *

L18 . Berlin , 26 . Januar. Den Morgenblättem
zufolge hat der Minister auf Angehen der landwirt¬
schaftlichen Hochschulen eine Verfügung erlassen,
wonach mit besonderer Genehmigung des Rektors künftighin
auch weibliche Personen zum Besuche der landwirtschaftlichen
Vorschule zugelassen werden.

V1L . Danzig , 26 . Januar. Zoppottsr Mordprozeß.
Die Angeklagte Neumann wurde frei gesprochen und sofort
aus der Hast entlassen. Sämtliche Kosten , auch die der An¬
geklagten erwachsenen , wurden der Staatskasse auserlegt. Die
Verhandlung schloß l?/; Uhr nachts.

Llö . Leipzig, 26 . Januar. Das Reichsgericht ver¬
warf die Revision des Frhrn . v . Ehrhardt und Genossen,
die am 20 . Oktober v . Js . von der Strafkammer in
Düsseldorf wegen Beleidigung, bezw . Herausforderung zum
Zweikampf, bezw . Körperverletzung verurteilt worden sind.

L1L . Washington , 26 . Januar. Nach dem Bericht
des LandwirtschnstlichenBurins beträgt der Ernteertrag
im Jahre 1896 von Weizen 2,283,875 .000 Bushels . Der
Wert der Wcizc.iernte beträgt 310,703,000 Doll ., der der
Maisernte 49,100,700 Doll.

tz Wettervoraussage
für Mittwoch, den 27. Januar:

Teils heiteres , teils wolkiges Frostwetter ohne wesentliche
Schvrefälle.



Freiwillige . I
Anfang Februar d . IS . sollen bei der^

2. Matrosen - Artillerie - Abteilung noch einige
Dreijährig -Freiwillige zur Einstellung gelangen.
Holzarbeiter und Schneider erhalten den
Vorzug.

Junge Leute, welche auf die Einstellung
reflektieren, haben sich schriftlich oder persön¬
lich unter Vorlage eines auf dreijährige Dienst¬
zeit lautenden Meldescheines, einer kurzen
Lebensbeschreibungund der Schul -, Lehr- und
sonstigen Zeugnisse umgehend bei dem Unter¬
zeichneten Kommando zu melden. Dieselben
müssen kräftig und mindestens 1,67 Meter
groß sein.

Für persönliche Vorstellungen werden Reise¬
vergütungen nicht gewährt.

Wilhelmshaven , den 25 . Janr . 1897.
Kommando dev 3 . Matrosen -Artillerie-

_ Abteilung. _ ,

Immobil - Verkauf.
Wege» Austritts deS Herrn W>

de Bries ans der Firma de Bries
Dittmer hierf. sollen folgende der

letzteren gehörigen Immobilien , alS:
1. die an derOfenerftratze unter Nr. 26a

belcgeneBesitzung, bestehend aus einem
im besten Bauzustande befindlichen Hause
nebst großem Stall und Garten.

2. die zu Petersfehn an der Mittellinie
belegene , früherGröningsche Stelle,
bestehend aus einem Wohnhause und ca.
40 Sch .-S . Ländereien,

3. die daselbst an der Wildenlohslinie be¬
legene, früher Brand 'sche Stelle , be¬
stehendaus Wohnhaus , Torsschuppen und
ca . 60 Sch .-S . Ländereien,

4. die daselbst belegene früher Oetken'sche
Stelle , bestehend aus Wohnhaus, Torf-
schuppen und ca . 60 Sch . S . Ländereien,

3. die zu Jeddeloh I belegene Stelle , be¬
stehend aus Wohnhaus , 2 Torsschuppen
und ca . 110 Sch . S . Ländereien,

öffentlich meistbietendmit Antritt zum
1. Mai d. I . verkauft werden und ist
hierzu zweiter Termin augefetzt ans
Sonnabend, den 6 . Februar d . I .,

nachm . 4 Zlljr,
im „AmmerlmidlschsttHof ." ( Henjes)
Hierselbst.

Die Ziffer 2 , 3, 4 und 5 aufgeführten
Stellen liefern ganz besonders schweren guten
Torf.

Jede weitere Auskunft erteile ich gern und
unentgeltlich.

E . Memmen , Nukt.

Asnogrspkisvksr Verein naob 8tolrs
ru Oiäsnburg i . Kr.

Donnerstag , den 38 . d. Mts , 8 Uhr abends, im
Fremdenzimmer des Hotel „Kaiserhof" : Eröffnung eines
neuen Nnterrichts-Knrstts nach Ren -Stolze 'schem System

für Damen u. Herren. Anmeldung daselbst . Honorar 8 D . B.

Osternbnrg. Die Erben der verst . Frau
Wtv : Mönnich zuOsternburg lassen am

Sonnabend, den 36 . Jane . d. I .,
nachm . 4 Uhr ans.»

in Mohrmann s Gastyanse daselbst die
vott der Erblasserin gepachtete, zu Osternburg
an der Cloppenburgerstraße belegene olim

Atolle '
sche Landsteüe,

bestehend aus Wohnhaus , Scheune, 3 Gärten,
3 Grasmoore und 8 St . Ackerland, mit An¬
tritt zum 1 . Mai d . I . auf 3 Jahre öffent¬
lichmeistbietend verpachten.

Löwengelber getigerter SWk^ Äiesen-
berghund, EWg 1v Mou . alt, VS vm
Rückenhöhe, wachsam , sehr billig ab-
zugebon. Nachzufr. Willersstr . 4.

Wallach , 5 Jahr alt, 1,70 m hoch , fehlerfrei,
in jeder Hinsicht fromm und zuverlässig, steht
zum Preise von 1200 ^ zum Verlauf.

Näheres in der Expedition d . Bl.
Zu kaufen gesucht ein kleiner , gut erhaltener

Geldschrank. Offerten unterä . 0- 1262
an die Expediteur d . Bl. erbeten.

Hatte Gelegenheit, einen

Wilhelmshavener
Ml" Bazar "AM
zu kaufen . Um rasch damit zu räumen, sollen-
die Sachen

M jedem annehmbaren Preise
losgeschlagen werden, also weit unter der
Hälfte, wie es dort verkauft worden ist . Ich
mache deshalb meine geehrten Kunden auf
diesengünstigen GelegenheitSkanf auf¬
merksam.

Das Lager besteht aus:
Worzekkan - uni» Steingutfachen,
als : Waschkummen , Waschservicen,
Lassen , Weingläsern , Gewürzkannen,
Blumentöpfe », Kß- und Desserttellern,
Wandtellern, Kaffee - und Zcheekannen,
hochfeinen Zerren - und Damen-Worte-
monnaies in echt Juchten- und See-
hundleder, ledernen Weisetaschen , leder¬
nen Schulmappe», Lederkappen, Leder-
und Wkttsch -Aköums , Taschenmessern,
Hvffmeffern , Käsemeffern , Messern und
Häkeln, verschiedenen Sorten Warfüms,
verschiedenen Seifen, Kaarkämmen,
Kaarpseiken, Masken , verschiedenen
LnTusgcgenständen, künstlich . Blumen,
echten Korallenketten, Briefkasten,
Gießkannen, Kaffeemühlen , Aächern,
Photographie - Wahmen , Wkeifedern,
Motiz- und Kontobüchern, modernen
Blochen, Damen- und Kerrenketten,
Mechfpiekwaren für Kinder, Aanf-
mannskäden, Buppenmööelnu . Wuppen-
stuöen , Kcgeljpielen, Shkipsen nnd noch I
aus tausend verschiedenen andere» !
Sachen.
Da die Sachen vor Dienstag nicht hier sein

können , beginnt der Ausverkauf am

Mittwoch , den 27. d . Mts.

Lmrgestrrche 66.

T Wegzugshalber V
vollständiger

Ausvrrkaus.
Um mit meinem noch

vorhandenen Marm-
fakturwarenlager mög¬
lichst rasch zn rän-
men , habe die Preise
von heute ab abermals
bedeutend ermäßigt.

Langestr . 83.
Verpachtung

einer Srinksttzerstelle
zu Wardenburg.

Die Witwe des weil. Brinksitzers Johann
Schlüter daselbst beabsichtigt umständehalber
ihre im Dorfe Wardenburg belegene

Brinksitzerftelle,
groß xlm 3 Vs da Acker- , Wiesen - u . Weide¬
ländereien und gutes Wohnhaus , öffentlich
auf mehrere Jahre mit Antritt zum 1 . Mai
1897 durch den Unterzeichnetenzu verpachten.' Termin zur Verpachtung findet am
Montag, den 1 . Februar d. I .,

nachmittags 6 Uhr,
in Bruns ' Wirtshause in Wardenburg statt.

Pachtliebhaber ladet ein
W . Gloystein, Aukt.

Immobil - Verkauf
zu

Westerscheps.
Die dem KöterHinrich Sprock , z . Zt.

in Zwischenahn, gehörende, in Westerscheps
belegene 9 da 38 nr 99 Hin große Be¬
sitzung wird am
Freitag, den 5. Februar d . I .,

nachm . 3 Uhr,
in Bölt 's Wirtshause zum letzten Male zum
Verkaufe aufgesetzt.

Kaufliebhaber lade mit dem Bemerken ein,
daß in diesem Termine bestimmt der Zuschlag
erfolgen wird.

Geboten sind für das Immobil bis jetzt
6150 _ Snoek , Auktionator.

Borbeck. Zu verk. eine nahe am Kalben
stehende Kuh._ Joh . Eugelbart.

Gesunden vom Scheideweg nach Ofener¬
felde ein Geldstück. Ww . Köntje.

Ätardenburg . Zu verkaufen 4 trächtige
Schweine, teils nahe am Ferkeln , und 4 tiedige
Quellen.

Zu verk eine illnstr Wrachtbivel von
Gustav Dore._ Woggenkurg 12.

Bohnerwachs L Dose 90
Aküssiges Bohnerwachs Fl. 1

Mökekpokitnr L Glas 50 H.
I lb » ««li , Flora -Drogerie.

Nachfnge.
In der am

Freitag , den 18 . Februar d . I .,
nachm . 3 Uhr,

stattfindenden Auktion sür den Landmann
Friedrich Heims in Eversten kommen
noch folgende Gegenstände zum Verkauf:

6 Bors- und Kastsnkarren, 2 Einspänner-
deichsel , 3 Wagenstühle, 3 Paar Wagen¬
leitern, Eggeholz, 1 Dezimalwage, 1 Staub¬
mühle, 2 Pferdegeschirre.

Ed . Memmen, Aukt.

sWalü Kisan-Ibse
(Ostfriesifche Mischung)
L Psd . 2,— , 2,40,
3 .— in V. u . V- Pfd .-
Pakeicn.

8 , Mnrsl,
Langestr. 20.

Mittwoch, den 27. d . Mts . , zur Feier
deS GeburtStages^Sr . Majestät de» Kaisers:

Zu verkaufen guter, trockener , schwerer
KW- Tors, -M«

fuderweise , auch bei Körben.
I . Th -ilsiesje.

Zu verkaufen einige an der Lindenallee
belegene Häuser mit Gärten durch

G . Lübben , Nechnstllr
Bürgerfelde . Von 2 rrächt. Schweinen,

wüche im Februar ferkeln , eins zu verlausen.
_ Joh . Behrens.

Nastede. Unter günstigen Bedingungen
für Käufer habe mit Antritt zum 1 . Mai
1897 zu verkaufen:

eineKöterei zu Lehmden und eine
Köterei zu Neneukrnge.

Der Kausschilling kann größtenteils , auch
ganz verzinslich mit 4 °/, stehen bleiben.

C . Hagendorff , Aukt.

Im Preise bedenlenvermätzigt empfeyle
Damen-, Herren- und Kinder-Wäsche,
weitze « . birnte Bezngstoffe, Hemden«
tuche , Leinen- und Halbleinen, Bar¬
chende, Handtücher, Tischzeugs nnd
Servietten , Inletts , Bettdecken, Möbel¬
stoffe «nd Gardinen.

Reelles Heiratsgetzrch!
Ein j . intell. Mann (Beamter) von äugen.

Aeußern,dem es an pass . Damenbekauntsch. fehlt,
sucht zwecks spät. Heirateiw . gutsituierte Dame,
Vermögen erwünscht , jedoch nicht Bedingung.
Darauf refl. Damen, Alter 26 I ., mög . ver-
trauensv . ihre Off. n. Photogr . unt . Ang. der
Verhältn . nieder! , u. ll . !( . postl. Oldenburg.

Halsihausen. Zu verkaufen ein schönes
Bullenkalb. Joh . Kröger.

Zu kaufen gejucht ein Rinderschlitten.
Offerten unter Nr . 1350 an die Expedition
d . Bl. erbeten.

Vereins - und Aergimgungs -M ; eigen

Wmdenbmger
_ Ärteger -Verein.

Die bei der Weihnachtsverlosung auf Los-
Nr. 222 , 243 , 364 , 372 , 389 , 398 , 442,
567 , 599 , 638 , 706 , 761 , 825 , 944 , 1159,
1432 , 1459 gefallenen und noch nicht ab¬
geholten Gewinne sind bis zum 3 . Februar
d. Js . in Empfang zu nehmen, anderenfalls
dieselben zum Besten der Unterstützungskasse
verkauft werden. Der Vorstand.

!s Sr . Majestät
Ball

in der „Karmonie," Wernburg , wozu
Damm freundlichst eingeladen werden.

2 . KsKadro«
Hkdenk. Drag,-Weg . Fkr. IS.

Wohnungen.
Gesucht znm 1 . Mai d. Js . Wohnung

in der Mye von Gkdenöurg — Stuke,
Kammer, Küche — nevst Stallranm nnd
Gartenland.

K. Memme«, Bergstr. S.
Aus gleich oder später die geräumige Ober«

Wohnung im Huntemann'schen Hause, Eversten.
Hauptstraße 124 . — Näheres bei Hausmann
Beruh. Meyer in Eversten.

Gesucht freundl. Oberwochnung im Preise
bis zu 200 Näheres Blumenstr . 32.

Zu belegen nnd ansnleihen gesucht.
Anznleihen auf ein tm Mittelpunkthiesiger

Stadt belegenes neues Immobil zur ersten
Stelle 46,000 zu 3 Vs 7» Zinsen.

G . Lübbe «, Nechnstllr.
Verlorene und uachmiveisende Zachen.

(7> en anr Sonntag Abend im Casi Bauer
^ irrtürnlich mitgenommenen braunen
Filzhut wolle man bitte daselbst wieder
abliefer» und den richtigen dafür in
Empfang nehmen.

Entlausen schwarze langhaarige Teckel¬
hündin mit gelben Abzeichen nnv braunem
Lederhalsband. Vor Ankauf wird gewarnt.

Gegen Belohnung abzuliefern Osternburg,
Harmoniestr. 16 . v . Rede «, Lt

Verloren 1 Portemonnaie mit Inhalt
auf der Eversten Chaussee . Äbzugeben gegen
Belohnung in dem Eversten Konsumverein.

Vakanzen und Stellengesuche.
Gesucht zum 1 . Mai ein zttvert. Mädchen

vom Lande, welches gnt melke » kan ; hoher
Lahn . Ziegelhosstraße 6.

Ein stellenloserPeamter sucht irgend
welche Beschäftigung. Nachzuweisen Wester¬
straße 7 und Haareneschstraße 5

Ich such« auf Mai oder auch früher sin
junges Mädchen für Haushalt und Laden.
Sollten Sie reflektieren, so wollen Sie bitte
Ihre Bedingungen und die Höhe des Salärs
angeben.

Brake (Oldbg.) . Ad . Wöktjen.
Ein junger Lanhnsirt findet in einer

größeren Landwirtschaft im Stedingerlande
Stellung auf Mai schlichtUMschlicht , event.
gegen Salär . — Anmeldungen Unter 1335
nimmt die Exped. d . Bl. entgegen.

Auch findet ein junges Mädchen an¬
genehme Stellung.

Die Beleidigung , die ich gegen Herrn
Maler Schmidt u . Frau, Ofener Chaussee,
ausgesprochen habe, nehmeich hierdurchals
unwahr zurück . A . Weihs.

Großherioalichks Theater.
Dienstag , den 26 . Januar. 62 . Vorst, i. Ab.

Ker Wegistrator auf Weisen.
Posse mit Gesang in 7 Bildern von A.

L'Arronge u . Moser.
Musik von R. Wal.

Kaffeuöffnung 6 Vs , Anfang 7 Uhr.

Mittwoch, 27 . Jan . 1897 . 8. Vorst , im Ab
für Auswärtige.

Miel Lärm um nichts.
Lustspiel in 4 Akten von Shakespeare.

Kassenöffnung 3, Einlaß 4, Anfang 4 Vs Uhr.

Familien - Nachrichten.
Verlobungs - Anzeigen.
fiieöN 'iks Uejssn
kUküsimli Klassen

Verlobte.
Bürgerselde . Oldenburg.

Geburts - Anzeige.
Wechta , 1897 , Januar 27 . Gott schenkte

uns heute ein gesundes Aöchterchen.
Kastor Aken u Frau.

Hohes - Anzeigen.
Hsternönrg. Allen Verwandten und Be¬

kannten die traurige Nachricht, daß unser lieber
Sohn Erich im zarten Alter von 9 Monaten
am Montag Morgen 11V» Uhr nach kurzer
schwerer Krankheit sanft entschlafen ist.

K. Dralle und Frau.
Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag

2 Vs Uhr auf dem neuen Osternburgrr Kirch¬
hof statt.

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Fischer . Rotationsdruck und Verlag von B . Scharf in Oldenburg.



Beilage
w 81der «NachrichtenM Ltadt undLand^ vom Dienstag, den 86 . Januar 1887.

Abonnement auf die „Rache, f. Madt «. Laad"
für Februar — März

1 .00 ,
resp. ^ 1.14 mit Postbestellgeld.

Oldenbuegischer Landtag.
Sitzung vom Dienstag, 26 . Januar 1897 , vorm . 11 Uhr.

Am Regierungstische dis Herren Räte Oeltermann, Willich,
Dugend, Schesr.

An Eingängen wird ein Antrag des Abg . Plagge verlesen:
Der Landtag wolle beschließen, die Großherzogliche Staatsregierung
zu ersuchen, die Geschäftsordnung des Landtages einer Revision
zu unterziehen und dem nächsten ordentlichen Landtage eine dies¬
bezügliche Vorlage zu machen.

Ferner liegt ein Antrag vor, die Großherzogliche Staats¬
regierung zu ersuchen, der nächsten Versammlung eine Gesetzes¬
vorlage zu machen, wonach dis Privat -Feuerversicherungsgesellschaften
zu den Unkosten der Feuerwehren herangezogen werden Men.

1 . Bericht des ständigen Landtagsausschusses über seine Thätig-
keit während der Finanzperiove 1894/96.

Der Bericht Hai ausgelegen und sind Einwendungen nicht ge¬
macht , sodaß die Angelegenheit damit erledigt ist.

2 . Bericht des Justizausschusses über die Entwürfeeines Gesetzes
1 ) für das Herzogtum Oldenburg,
2) für das Fürstentum Lübeck,
3) für das Fürstentum Birkenfeld,

betr. Aenderung der Grundbuchordnung.
Nach dem ß 80 der Grundbuchordnungen für das Herzogtum

Oldenburg und das Fürstentum Lübeck und Z 104 der Grundbuch¬
ordnung für das Fürstentum Birkenfeld , welche folgendermaßen
übereinstimmend lauten (abgesehen von einem hier nicht in Betracht
kommenden zweiten Absätze in der Birkenfelder Grundbuchordnung ) :

„Wenn der Inhaber der Post zwar bekannt , auch
Quittung zu leisten erbötig ist, oder wirklich geleistet hat, die
Urkunde darüber aber verloren gegangen ist, so kann dis
Löschung nur erfolgen , nachdem dis Urkunde in Gemäßheit
der Vorschriften der Prozeßordnungaufgeboten und durch Er¬
kenntnis für kraftlos erklärt worden ist.

Von dem Inhaber der Post ist ein Eid, wenn die Art
des Verlustes bekannt ist, dahin:

daß die Urkunde auf die angegebene Art verloren ge¬
gangen fei,

und wenn die Art des Verlustes unbekannt ist, dahin zu leisten:
daß man die Urkunde nicht böswilliger Weise ab¬
handen gebracht habe , auch aller angewandten Mühe
ungeachtet nicht wisse, wo sie sich befinde,"

muß , um die Krastloserklärung einer Urkunde und damit die
Löschung eines in die III . Abteilung des Grundbuches eingetragenen
Rechtes zu erlangen , stets die Ableistung eines Eides verlangt
werden . Diese Vorschrift führt in der praktischen Anwendung für
einzelne Fälle, nämlich dann, wenn der Inhaber der Post der
Staat ist, und die Leistung des Eides von dem Chef einer Be¬
hörde geleistet werde» müßte , zu solchen Unzuträglichkeiten , daß
die Löschung der betreffenden Post thatsächlich unausführbar wird.
Es muh deshalb eine Aenderung jener Bestimmung dahin , daß die
Eidesleistung nicht unbedingt vorgeschrieben ist, sondern nur bei
vorliegendem Bedürfnis vom Gericht verlangtwerden kann, dringend
erscheinen. Daher beantragt der Justizausschuß , daß der Eid zu
leisten ist, „falls das nach den, Ermessen des Gerichts erforderlich ist ."

Der Antrag des Ausschusses wird angenommen.
8 . Bericht des Justiz-Ausschusses über den Entwurf eines Ge¬

setzes für das Fürstentum Lübeck , betr . Abänderung des Eigentums-
erwerbsgesetzcs vom 26. Januar 1879.

Der vorliegende Gesetzentwurf stimmt seinem Inhalte nach
vollständig überein mit vem gleichartigen Entwürfe eines Gesetzes
für das Herzogtum Oldenburg . Der Provinzralrat des Fürstentums
bat den Gesetzentwurf beraten und einige Abänderungen beantragt.
Die Staatsregierung kann sich aber mit den Abänderungsanträgen
nicht einverstanden erklären . Auch der Ausschuß kann feine Zu¬
stimmung zu den Anträgen nicht geben.

Wird nach den Vorschlägen der Kommission ohne Debatte an¬
genommen.

4. Bericht des Justiz-Ausschusses über den Entwurf eines Ge¬
setzes für das Herzogtum Oldenburg , betreffend Abänderung des
Eigentumserwerbsgesetzes vom 3 . April 1876.

Das Gesetz vom 3 , April 1876, betreffend den EigentumS-
erwerb von Grundstücken und deren dingliche Belastung , schloß sich
eng an das Preußische Gesetz vom 5 . Mai 1872 an und stimmt in
den einzelnen Paragraphen fast wörtlich mit diesem überein . Eine Ab¬
weichung findet sich in A 12 des Gesetzes vom 3 . April 1876.
Während das Preußische Gesetz in 8 12 nur bestimmt , daß der
Eintragung nickt bedürfen „die gesetzlichen Vorkaufsrechte , die
Grundgerechtigkeiten , die Miete und Pacht rc.", geht unser
Oldenburger Gesetz hierin einen Schritt weiter , indem es
außer den gesetzlichen Vorkaufsrechten und Grundgerechtigkeiten
auch die Domanialgesälle und dis gemeinen Lasten von der
Notwendigkeit der Eintragung in das Grundbuch ausschließt.
Mit dem Inkrafttreten des Bürgerlichen Gesetzbuches wird die
Eintragung der Domanialgesälle zur zwingenden Notwendigkeit.
Der Ausschuß befürwortet deshalb eins dementsprechende Aenderung.

Abg . Schröder-Rordermoor bittet , die Bekanntmachung in den
„ Oldenb . Anzeigen " nur dann zu erlassen, wenn verschuldeter
Grundbesitz in Betracht kommt, da es sich darum handelt , die
Gläubige: von der Eintragung in Kenntnis zu setzen.

Abg . Ahlhorn hält einen derartigen Unterschied nicht für
ratsam . . „ .

Abg . Bml .rge: Der Abg . Schröder schemt den Bericht des
Ausschusses nicht richtig aufgesaßt haben . Es sollen nur allge¬
meine Bekanntmachungen erfolgen , so daß die Gläubiger dann
Einsicht von den Eintragungen nehmen können.

Abg . Feldhusbittet, die Angelegenheit, da im Bericht manches
dunkel sei, an den Ausschuß zurückzuverweisen, zieht aber seinen
Antrag wieder zurück , nachdem

Abg . Meyer darauf hingewiesen hat, daß Anträge bei der
zweiten Lesung eingebracht werden können.

Abg . Burlage : Eine Bekanntmachung im Einzelnen , mit
Nennung der Namen , ist garnicht beabsichtigt und auch garnicht
zulässig nach den gesetzlichen Bestimmungen , da es sich um Ge¬
heimnisse handelt . Die Auffassung des Abg . Feldhus, in dem
Bericht des Ausschusses sei vieles dunkel, könne er durchaus nicht
teilen . Dem Mangel des Grundbuches , daß die Domanialgesälle
nicht eingetragen sind, muß abgeholfen werden , da der Besitzer den
Gläubiger, wenn er wollte , über die Domanialgesälle im Unklaren
lassen könnte. Erfolgt dis Eintragung, so kann jeder Gläubiger
das Nötige erfahren.

Rsgierungskommissar Oeltermann: Die Staatsregierung hat
den Bericht so aufgefaßt , wie der Abg . Burlags dargestellt hat.

Abg . Gramberg glaubt, daß es genügt , wenn eine allge¬
meine Bekanntmachung stattfindet , und vaß alle Abänderungs¬
vorschläge zu weit gehen.

Abg . Jürgens : Wenn generell bekannt gemacht wird , die
Eintragungen sind erfolgt , so weiß keiner, ob er davon
berührt wird . Wenn den Gläubigern Schutz gewährt
werden soll, so muß allen eine Benachrichtigung zugehen,
wenngleich sich nicht verkennen läßt, daß damit eine große
Arbeit verknüpft ist. Vielleicht könnte bei nicht überlasteten Grund¬
stücken eine Ausnahme gemacht werden . Ich gebe dem Außschuß
anheim , eins dementsprechende Vorlage zu machen.

Abg . Ahlhorn: Diejenigen , welche ein Verständnis für
Domanialgesälle haben , werden sich jetzt auch schon Klarheit darüber
verschafft haben . Oeffentliche Register lagen aus, auch das
Quittungsbuchder Eigentümer mußte Auskunft geben . Eins Be¬
nachrichtigung des Einzelnen macht zu viel Arbeit und würde eine
BeunruhigungHervorrufen ; es würde zu vielen Zwangsvollstreckungen
kommen.

Der Ausschußantrag wird hierauf angenommen.
5 . Bericht des Finanz-Ausschusses über dis Petition der aus

den Gemeinden Apen, Barßel und Strücklingen gewählten
Kommission , betr . die Abwäfferungsfrage in den gen. drei
Gemeinden.

Den Gemeinden Apen , Barßel und Strücklingen werden bei
jedem einigermaßen starken Niederschlag große Waffsrmassen so
rasch zugesührt , daß infolge der schlechten Abwässerungsverhältnifse
auf Preußischem Gebiet Ueberstauungen entstehen, welche die Ernte
von den betroffenen Ländereien in Frage stellen und thatsächlich
fast jedes Jahr große Verluste hsrbeisühren . Namentlich hat die
Gemeinde Apen und teils auch Barßel um so mehr darunter zu
leiden , als in den letzten Jahren die andern Gemeinden des
Ammerlandssihre Flußläufe gründlich reguliert haben und so das
Wasser immer schneller den tiefer liegenden Gemeinden zugeführt
wird , wo es dann , da der Abfluß auch nicht annähernd dem
Zufluß gewachsen ist, immensen Schaden amichtet . Seit Jahren
sind dis genannten Gemeinden denn auch beim Großherzvglichen
Staatsministenum und beim Landtag vorstellig geworden . Leider
bis jetzt ohne Erfolg und zwar deshalb ohne Erfolg , weil die
Ilebelstände auf preußischem Gebiet liegen und dis mit der
preußischen Regierung gepflogenen Verhandlungen sich sehr in dis >
Länge gezogen haben . Nach einer im Ausschuß abgegebenen Cr- !
klärung des Herr Negierungskommissars sind diese Verhandlungen
abgebrochen, doch steht demnächst ein Abschluß zu erhoffen und wird
dem Landtage alsdann eine Vorlage zugehen.

Der Ausschuß bezeichnet diese Angelegenheit als „dringlich"
und beantragt: Der Landtag wolle die Petition der Großherzoglichen
Staatsregierung zur Berücksichtigung empfehlen.

Abg . Feldhus : Ohne mit Preußen Hand in Hand zu gehen,
können wir -eine Abhilfe schaffen. Sowie die Sachen liegen , können
wir nur dis Hoffnung aussprechen, daß Preußen in dieser Ange¬
legenbeit bald Vorgehen möge.

Dis Sache ist damit erledigt.
6 . Bericht des Finanz-Ausschusses über die Vorlage der Groß-

herzoglichen Staatsregierung vom 9. Januar 1897, betr . Verkauf
einer zum vorbehaltenen Kronguts gehörigen Parzelle an dis
katholische Kirchengemeinde der Stadt Oldenburg behufs Anlegung
eines Kirchhofs.

Der Finanz-Ausschuß beantragt: Der Landtag wolle zu dem
Verkaufe seine Genehmigung erteilen.

Die betreffende Parzelle liegt in der Nähe der Haarenthor¬
schule, zwischen der Schule und dem Armenhause , und ist 2V- da
groß . Der Preis ist auf 6000 Mk pro Im festgesetzt.

Der Ausschußantrag wird angenommen.
7 . Bericht des Finanz-Ausschusses über die beabsichtigte Ver¬

längerung der Braker Veranlage in südlicher Richtung um 200 Mir.
Der Finanz -Ausschuß , dessen eingehenden Bericht wir bereits

gestern im Wortlaut mitgetsilt haben , beantragt die Bewilligung
der geforderten 345,000 Mk.

Abg . Feldhus : Ich kann für diese Position nicht stimmen.
Seit Jahren kommen von Nordenham Bitten wegen Verlängerung
des Piers . Es wurde nachgewissen, daß kein Platz für die Schiffs
da sei ; nun kommt mit einem Mal die umgekehrte Klage , es sind
keine Schiffe da . Wir wollen hoffen, wenn der Braker Pier be¬
willigt wird , daß die Herren dann für die Schiffe selbst sorgen
und nicht nach Hilfe schreien.

Abg . Tautzcu : Ich habe einen Antrag eingebracht , welcher
bezweckt, diejenigen staatlichen Anlagen , die vorhanden sind, voll
auszunutzen . Nachdem dieser Antrag abgelehnt ist, stehe ich auf
dem Standpunkt, daß die Verlängerung des Braker Piers unter
allen Umständen gebaut werden muß.

Abg . Wenke : Nach den Ausführungen des Regierungs-
kommiffars wird dis Anlage voraussichtlich eine gute Rente ab¬
werfen . Ich bin deshalb für Bewilligung.

Staatsminister Jausten, Exe «: Nach Auffassung der Staats¬
regierung ist dis gegenwärtige Vorlage dis Konsequenz derjenigen,
die vor sechs Jahren angenommen ist. Damals handelte es sich
darum, für Brake einen Ersatz zu schaffen, für denjenigen Verkehr,
der infolge der Durchführung der Weserkorrektion voraussichtlich
verloren gehen würde . Dis für diesen Zweck geschaffene Pier¬
anlage hat sich bewährt , und wenn der Verkehr Brakes in den
letzten Jahren in stetem Steigen gewesen ist, und wenn es sich
nicht bewahrheitet hat, daß der Verkehr zurückgegangen ist, so hat
die Pieranläge daran einen wesentlichen Anteil. Nach den
Erfahrungen hat sich hsrausgestellt , daß dieselbe nicht genügt;
darum ist es nach Ansicht der Staatsregierung unbedingt not¬
wendig , die Pieranlage zu verlängern , weil sonst unvermeidliche
Schädigungen in Brake eintreten würden . Die Staatsregierung
hat sich zu der Vorlage um so unbedenklicher entschlossen, da eine

mäßige Rentabilität gesichert wird und dieselbe nicht der Ansicht
ist, daß Nordenham dadurch geschädigt wird.

Der Gegenstand wird alsdann genehmigt.
8 . Bericht des Finanz-Ausschusses, betr . die Erweiterungder

Hafenanstalten zu Elsfleth durch Erbauung eines Längspieres.
Nachdem zur Förderung des wirtschaftlichen Aufschwunges der

Stadt Elsfleth sich daselbst eine Heringssischerei-Gesellschaft gebildet,
diese am Nordende des dortigen Hafsnterrainseine größere Grodsn-
fläche erworben unv behufs späterer Benutzung als Lagerplatz
zweckentsprechend erhöht hat, macht sich das Bedürfnis nach
Schaffung einer geeigneten Anlsgevorrichtung geltend . Die Staats¬
regierung will dem Wunsche der Stadt , bezüglich der Interessenten,
dadurch entgegenkommen , daß sie das reichsseitig ebenfalls subven¬
tionierte Unternehmen ihrerseits durch Erbauung eines hölzernen
Längspieres vor dem erwähnten Lagerplatz ? unterstützt , und bean¬
tragt dis Bewilligung von 33,000 Mk . für diesen Zweck. Da der
Wohlstand der Stadt Elsfleth in den letzten Jahren sehr zurück¬
gegangen ist und Maßnahmen des Staates , welche dem Gesamt-
interesss dienten , diesen Rückgang zumteil mit herbeigeführt haben,
so ist es durchaus gerechtfertigt , daß der Staat auch dazu beiträgt,
ein Unternehmen zu unterstützen , das geeignet erscheint, neues
wirtschaftliches Leben wach zu rufen ; ganz abgesehen davon , daß
auch der Staat durch Pierabgaben und Eisenbahnfrachten direkte
und indirekte Einnahmen zu erwarten hat.

Der Ausschuß beantragt deshalb:
Der Landtag wolle zum Zwecke der Erweiterungder Hafen¬

anstalten in Elsfleth durch die Erbauung eines Längspieres
33,000 Mk . für 1897 zur Verfügung stellen.

Der Punkt wird ohne jede Debatte angenommen.
9. Mündlicher Bericht des Finanzausschusses , betr . den An¬

schluß des Fürstentums Birkenseld an die Königlich Preußische
Landesvermessung.

Der Ausschuß beantragt:
Der Landtag wolle sich damit einverstanden erklären, daß

der Königlich Preußischen Militärverwaltung für die demnächstige
Ausführung der Triangulation und Kartierung des Gebiets des
FürstentumsBirkenfeld in der durch die Vorlage angegebenen
Weise die Leistung eines Beitrages zu den Kosten von 250 Mk.
für die Quadratmeile aus der Landeskaffe des Fürstentumszu¬
gesichert werde.

Der Ausschußantrag wird angenommen.
10 . Bericht des Finanzausschusses zum Schreiben verschiedener

Parzellisten aus den neuen Gebietsteilen des Fürstentums Lübeck,
betr . Ablösung von Domanialgefällen und Erbpachten.

Das Schreiben der Parzellisten betrifft eine Angelegenheit,
welche in etwas veränderter Begründung und etwas verändertem
Anträge schon mehrmals den Landtag beschäftigt hat. Es handelt
sich um eine Bitte um Aenderung des Oldenburgischen Ablösungs¬
gesetzes zu Gunsten der Bittsteller in der Weise, daßdis Bestimmung
desselben : daß Geldrenten nur zum 25fachen Betrage ablösbar
sind, auf den I8fachen beziehentlich 22V »fachen Betrag herabgesetzt
werde , — gleichlautend mit dem Preußischen Ablösungsgesetzs,
dessen Wohlthatm ihnen ohne ihr Verschulden entzogen worden wären
durch die Ueberweisung der neuen Gebietsteile an Oldenburg . Da
es nicht angängig ist, für die neuen Landesteile andere Gesetze zu
schassen, als für die alten, beantragt der Ausschuß:

Der Landtag wolle die Zuschrift der Parzellisten und Erb¬
pächter aus den neuen Gebietsteilen des FürstentumsLübeck
durch Kenntnisnahme für erledigt erklären.

Der Ausschußantrag wird angenommen.
Schluß 12 Uhr. Nächste Sitzung unbestimmt.

Ms dem Großherzoytum.
Oldenburg, 26 . Januar.

(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte.)
8 Heppens, 26 . Januar. Ein junger Mann ist in

Untersuchungshaft genommen , weil er das Feuer im Hinrichs-
schen Hause angelegt haben soll.

8 Bant , 26 . Januar. Von schweren Schicksalsschläge»
ist eine an der Neuen Wilhelmshavenerstraßewohnhafte
Familie betroffen worden . In derselben starb vor etwa
1 Vs Jahren die Mutter. Nachdem der Mann sich zum
zweiten Male verheiratet hatte , wurde auch diese
Frau bald von seiner Seite genommen und zwar
infolge Typhus. Nunmehr ist auch der Mann der
tückischen Krankheit erlegen und zwei Kinder sind
zu Waisen geworden . — Erheblicher Schaden ist dem
Cigarrenhändler Meyer in Neubremen schon mehrfach dadurch
zugefügt worden , daß ihm große Scheiben, sei es im Laden
oder in der Hausthür, zertrümmert wurden . In der vor¬
letzten Nacht ist wieder eine Scheibe im Laden demoliert
worden . Die Thäter scheinen gute Freunde zu sein.

Wilhelmshaven , 25. Januar. Zur Besichtigung der
Festungswerke behufs Nsuanlagen trafen hier 12 Stabsoffiziers
vom Kriegsministerium, der Artillerie-Prüfungskommission und der
Jngenieurinspektion ein.

8 Wilhelmshaven , 25 . Januar. Am heutigen Abend
fand im Rathause eine Versammlung der Vorstände der
hiesigen Vereine statt , uni über eine würdige Feier des
100 . Geburtstages des hochseligen Kaisers Wilhelm I . zu
beraten . Man wählte eine 7gliedrige Kommission zur
weiteren Beschlußfassung in der Angelegenheit.

KamMenosseMVerein
Oldenburg.

Offizielle Bekanntmachung -es Vorstandes.
Die Vereinsmitgliederund deren Damen werden zu der

am Freitag , denSS . Januar d. I ., im „ Oldenburger
Schützenhos " stattfindenden Geburtstagsfeier Sr . Maj . des
KaisersWilhelm bestehend in Gesellschaftsabend
undBall , hierdurch ergebenst eingeladen . Anfang 7 Vs Uhr
abends . Von 7 Uhr abends an stehen Wagen zur unent¬
geltlichen Fahrt zum „ Schützenhos " beim Hotel „Kaiser-
yos" bereit . Touren von zu V« Stunde.



Stimmen aus dem Publikum.
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Ist das Kappen der Ulmen an
- er Staulinie in der Weise , wie es jetzt

geschieht, wirklich notwendig?
Wie manche Stadt von der Größe Oldenburgs würde sich

von Herzen freuen , wenn sie Anlagen , wie wir sie haben , ihr eigen
nennen könnte ; wie würde man sie hegen und pflegen!

Ich will nicht gerade behaupten , daß letzteres bei uns nicht
geschieht ; aber ist es wirklich nötig , die herrlichen Ulmen so weit
ihrer Zweige zu berauben , daß nur nackte Stümpfe übrig bleiben?
Daß das gute Gedeihen eines Baumes gefördert bezw. erhalten
wird , wenn er im Laufe der Jahre hin und wieder von über¬
flüssigen Zweigen befreit wird , ist mir wohl bekannt . Es mag ja
auch sein, daß den Ulmen das Kappen , wie es jetzt geschieht, keinen
unbedingten Schaden dringt , notwendig ist es aber keinenfalls , denn
die herrlichen Bäume sollen der Stadt zur Zierde und den Be¬
wohnern derselben, insofern als sie ihnen schattige Wege schaffen,
zur Erholung dienen.

Wäre es nicht genug , die oberen Aesie abzusägen und dies
Verfahren alle 10 Jahre meinetwegen zu wiederholen ? Oldenburg
hätte dann immer schöne Anlagen und den Bäumen wäre ihre
Gesundheit auch auf diese Weise gesichert. Die Ulme ist doch ein
Baum, der langsam gedeiht ; wie wenig Oldenburger, die sich heute
noch der schönen, prächtigen Bäume, die ihnen so manchen Sommer
erquickenden Schatten gespendet, freuen , werden es noch erleben,
daß die so verstümmelten Ulmen Wiederuin dis beschattende Krone
von ehedem erhalten ? Aber , muß es wirklich sein?

Ein Anwohner
der Stauliuie, der die Bäume lieb hat.
Gerichts -Zeitung.

Danzig, 25. Januar. In dem ZoppotterMordprozeß begut¬
achteten drei medizinische Sachverständige , daß ein Selbstmordaus¬
geschlossen und daß die Angeklagte von fremder Hand verwundet
worden sei. Die zwei anderen medizinischen Sachverständigen
schloffen sich dem eisten Gutachten an, behaupteten aber , daß die
Angeklagte sich die Verwundungselber beigebracht habe . Der Staats¬
anwalt beantragte , die Justizrätin wegen Verdachts der Begünstigung
nicht zu vereidigen . Die Verteidiger widersprechen. Der Gerichts¬
hof beschloß die Vereidigung . Die Beweisaufnahme ist hiermit
beendet . Das Urteil dürfte zu später Nachtstunde gesprochen werden.

Paris , 23. Januar . Das Landhaus des „ Genoffen " Abge¬
ordneten Vaillant war kürzlich ausgeplündert worden . Gestern
sollte die Schlußverhandtung gegen die Einbrecher stattfinden,
Vaillant weigerte sich jedoch aufgrund seiner Lehre, gegen sie als
Kläger oder Belastungszeuge aufzutreten . Der Gerichtshof wird
trotzdem urteile ».

Ans aller Wett.
Berlin, 25 . Januar . Ein Bonmot des Kaisers macht

gegenwärtig die Runde in Osfizierskreisen und erregt überall die
größte Heiterkeit . Bei der Vorstellung der Rekruten der Leib¬
kompanie des 1 . Garderegiments zu Fuß in Potsdam war, wie
bereits gemeldet , auch der Kaiser zugegen und richtete während und
nach derselben an mehrere Rekruten einzelne Fragen. So erkundigte
er sich über die Pflichten des Wachtpostens und fragte unter
anderem : „Was thun Sie , wenn Sie aus Posten stehen und es
versammeln sich in Ihrer unmittelbarenNähe viele Menschen ?"
„Ich fordere sie auf, sofort auseinander zu gehen, EureMajestät!"
„Gut," meinte der Kaiser . „Es bleibt jedoch ein Mann zurück,
kommt auf Sie zu und macht sich lästig . Was sagen Sie dann ?"
— Mit militärischer Kürze antwortete der Rekrut : „Belästigen
Sie mich nicht, Eure Majestät ." Der Kaiser lachte recht
herzlich und meinte schließlich zu dem jungen Vaterlandsverteidiger:
„Nun ja, ich gehe ja schon, ich werde Sie nicht weiter belästigen !"
Sprach's und wendete sich lächelnd an einen anderen Rekruten.

Halle, 24. Januar . Heute Nachmittag bald nach 1 Uhr
erschien, wie schon telegraphisch gemeldet, im Hause Wettiner-
straße 37 ein gutgekleideter Mann, dessen Persönlichkeit bisher
noch nicht festgestellt werden konnte, und gab der ihm öffnenden
Frau des Stadtverordnetenund Fabrikbesitzers Billing den Wunsch
kund, diesen zu sprechen. Zufällig kam Herr Billing gerade die
Treppe vom Oberstock herab , als seine Frau mit dem Unbekannten
sprach. Kaum sah der Letztere Herrn Billing, als er auch sofort
aus einem Revolver auf diesen einen Schuß abgab , der jedoch
glücklicherweise fehlging . Auf das Hilferufen der Frau Billing eilte
aus dem Kellergeschoß der dort wohnende Hausmann Thielemann
mit seinem Sohn herbei, worauf der Unbekannte einen zweiten
Schuß abgab, der den jungen Thielemann schwer am Gesäß ver¬
letzte. Darauf tötete sich der Unbekannte durch drei Schliffe in
den Unterleöb.

Schneidemühl , 25. Januar . Heute Morgen gegen 2 Uhr
ist V -Zug 3 am Westends des BahnhofsFriedeberg infolge Schienen¬
bruchs an Weiche 2 entgleist . Verletzungen von Reisenden und
Fahrpersonal sind nicht vorgekommen.

Eislebe«, 26. Januar . Die letzhin hier versammelten Depu¬
tierten der Gewerkschaft haben folgende Beschlüsse gefaßt : Die
Entschädigungssumme von 500,000 Mk . wird um weitere 50,000
Mark erhöht . Die Entschädigungen werden nach den Abschätzungen
ohne Rückhalt gezahlt , werden also nie zurückgefordert und schließen
auch spätere Hilfe nicht aus . 16 — 18 der Häuser , die am meisten
gelitten haben , sollen in kürzester Zeit angekäuft werden.

Trcport , 25. Januar . Ein junges Paar , welches im Hotel
Bellevue als Monsieur und Madame Dumontoir aus Paris einge¬
schrieben war, verübte Selbstmord nach dem Muster des bekannten
Reide 'schen Gemäldes„Die Unglücklichen." Die Genannten stürzten
sich vom Felsen ms Meer , nachdem sie sich vorher mit einem Seile
fest verbunden batten . Beide verschlungene Leichen sind aufgefunden.

Turin , 25. Januar . Der 30jährige Straßenfeger Daltrino,
der täglich die Piazza del Castell» fegte, verliebte sich wahnsinnig
in die Prinzessin Lälitia und wollte sich gewaltsam Eingang in
ibre Gemächer verschaffen, nachdem er seine Arbeitskleidsr mit einem
eleganten Anzug vertauscht hatte . Daltrino gab an , er sei der
Verlobte der Prinzessin . Er wurde beim zweiten Versuch, einzu¬
dringen , arretiert und einer Irrenanstalt übergeben.

Brüssel , 25. Januar . In der Ortschaft Ramegnies wurden
drei Frauen ermordet und beraubt . Von dem Mörder findet sich
keine Spur.

London , 25. Januar . Wie aus San Francisco gemeldet
wird , entstand dort während der Theater-Vorstellung in einem
chinesischen Tempel des Stadtteils Chinatown durch Zerbrechen
einer Lampe eine fürchterliche Panik. Ueber 300 Personen ver¬
loren ihr Leben im Gedränge ; auch 36 Schauspieler sind um¬
gekommen.

Marseille, 24. Januar . In der Rue de la Republique
find neun Personen an einer verdächtigen Krankheit gestorben . Da
man Cholera befürchtet, so sind energische Maßregeln getroffen
worden.

Paris , 25. Januar . Aus Genua hat die Prinzessin Chimay
einen Brief an den „Figaro" gerichtet, in welchem sie sich erbietet,
dem Blatte das Doppelte dessen zu zahlen, was ihrer Meinung
nach der Prinz Chimay für die ihm günstigen Artikel habe zahlen
müssen, wenn „Figaro" eine wahrheitgetreue Familiengeschichte
bringen wolle . Die Prinzessin spielt hier auf die Affäre der
früheren Gattin des Prinzen Alphonse Chimay an, welche sich be¬
kanntlich von ihrem jetzigen Gatten, dem Kutscher Joffon, scheiden
lasten will.

Paris , 24. Januar. Monsieur de Paris, alias der Henker
Deibler , zieht sich nach langem , kopfabschneidendem Wirken ins
Privatleben zurück; er wird seine Tage friedlich, als Rentner, unter
dem Namen Moreau, in dem reizenden , an der Seine gelegenen
Vorstädtchen Billancourt beschließen. 500 Köpfe hat er auf seinem
ruhigen Gewissen , darunter Mordhelden wie d 'Eyrau, Prado,
Pianzini und Ravachol.

Theater und Kunst.
Rom , 24. Januar . Konrad Tel mann war

eben iin Begriff , sich zu einem Abendessen anzuziehen,
als er von einem H erst schlag getroffen wurde . Als nach einigen
Minuten das kleine Töchterchen des Dichters ins Zimmer kam, lag
der Papa tot auf dem Boden . Trotz ihrer Verzweiflung hat die
Witwe, Frau Hermine von Preuschen -Telmann, die Kraft gefunden,
mit Tagesgrauen ein Porträt des Verstorbenen in Angriff zu
nehmen . Telmann liegt jetzt mit Blumen bedeckt auf dem Toten¬
bette ; das wachsgelbe, zur Seite gewandte Gesicht zeigt einen un¬
endlich leidenden Ausdruck . Schon seit Monaten litt der Dahin¬
geschiedene an schwerer Kopfneuralgie , die ihn an der Arbeit
hinderte . Die Verbrennung der sterblichen Neste Telmanns wird
am Dienstag auf dem hiesigen Campo santo erfolgen . Die
„Tribuna" feiert Telmann als Vertreter des demokratischen
Gedankens _ _^

DieGrudeu-I .rbeiLer.
Sozialer Roman aus der Gegenwart von A . Linden.

(Nachdruck verboten.)
45 ) (Fortsetzung.)

Als Wilhelm anderen Tages in der Morgenfrühe zur
Schicht ging und an Bahners Hause vorüberkam, trat Greta,
die auf ihn gewartet zu haben schien, ihm eilig entgegen.

„ Wilhelm," sagte sie mit leisem , warmem Ton , „ ich
habe eine große Bitte an Dich, willst Du mir's thun?"

„Du weißt, Greta , daß ich für Dich alles thue, was
in meinen Kräften steht, " antwortete er herzlich.

„Das weiß ich, und gerade darum, weil ich Dir so sehr
dankbar bin und Dir's gern beweisen und Dir auch mal einen
Dienst thun möchte für alles Gute , was Du mir gcthan
hast von Kindheit an, eben darum bitte ich Dich jetzt , laß
mich Dir helfen bei dem , was Du vorhast auf dem Fichten¬
berg, ganz heimlich , daß es keiner wissen soll .

"
„ Du , Greta ? " sagte er ganz starr vor Staunen,

„Du wolltest mir helfen ? Ich sehe daraus , wie gut und
freundlich Du bist ; wenn Du meine Schwester wärst, könntest
Du mir keine größere Lieb ' erweisen wollen. Das ist was
Großes , was Du mir thun willst, aber es geht nicht . Die
Bergmannsarbeit ist nichts für ein Mädchen! Und wenn
Du auch sonst stark bist und tüchtig schaffen kannst , dazu
sind Deine Hände doch nicht gemacht! "

„Ja , wenn sie so weiß und fein wären, wie dem vor¬
nehmen Fräulein ihre, die gestern bei Euch im Garten war ! "
sprach Greta lachend; „ aber sieh nur meine Hände mal an.
ob die nicht an schwere Arbeit gewöhnt sind ! " Sie hielt
ihm ihre gebräunten, hartgearbeiteten Hände hin. „ Ich habe
doch so oft vom Feld nach Haus die Schiebkarre gefahren,
da kann ich's auch in der Strecke thun und Dir die Berge
fortschaffen , die Du losmachst. Du brauchst mir nur eine»
Ort zu zeigen , wo ich sie Hinstürzen soll .

"
Er schwieg einige Augenblicke , dann sagte er : „ Ja,

Greta , wenn Du ein Bursch wärst, das wäre schön, dann
ging's , und wir zwei sollten's schon fertig bringen und den
Erzgang anbrechen ; so aber ist 's nicht möglich , weil Du ein
Mädchen bist .

"
„ Aber warum denn nicht ? " redete sie eifrig dagegen.

„ Wenn Dir die Berge nur aus dem Weg kommen , kann 's
Dir doch egal sein , wer sie wegmacht. Schau , an Teufels¬
spuk und Gespenster glaube ich nicht , und fürchten thu ich
mich nicht, wenn ich auch allein unten wäre, ebensowenig wie
Du . Aber besser ist 's doch , wenn einer bei Dir ist vor Ort,
es könnte Dir was passieren , etwas auf Dich fallen, und
dann hättest Du keinen , der Dir beistände. "

„ Hast recht , Greta , aber Du bist ein Mädchen, bedenk ',
wenn sie 's gewahr würden da unten im Dorf , könnten sie
Dir leicht übele Nachred' machen .

"
Greta errötete jäh . daran hatte sie nicht gedacht . Sie

sah wie unschlüssigzu Boden , dann aber erhob sie den Kopf
wieder und sagte fest und freudig : „Das sollt' mich nicht
hindern; die Andern, die mir was Schlimmes anhängen
wollen, sind selber die schlechtesten und daran , was die von
mir sagen , stör' ich mich nicht ! Uebrigens soll es ja auch
keiner wissen , und wenn'ä mißglückt , oder wenn's gelingt,
von mir wird's niemand gewahr werden, daß ich Dir ge¬
holfen Hab' "

„Aber, wo wolltest Du die Zeit hernehmen? Du hast
so viel zu thun im Haushalt mit Deines Bruders Pflege,
und den Heinrich kannst Du ja auch nicht allein lassen.

"
„ O , der Heinrich schläft immer ganz ruhig bis in den

lichten Morgen ; meine Arbeit könnte ich leicht zwingen,
habe jetzt schon alles gethan im Garten und Feld ; ich bin
all ' die Wochen schon morgens früh ausgestanden, weil ich
die schöne Zeit nicht verschlafen wollte, und wenn Du's auch
so machst , könnten wir alle Tage noch ein paar Stunden
arbeiten, eh ' Du auf den Berg mußt.

"
Er sah sie noch einen Moment unschlüssig an . Dann

leuchtete es auf in seinen Augen, er reichte ihr die Hand hin
und sagte freudig: „ Greta , ich nehme es an. Du bist ein
tapfer Mädchen und sollst zeitlebens lang mein guter
Kamerad bleiben . Wir wollen's zusammen versuchen , und
wenn's uns gerät, will ich nimmer vergessen , wem ich

's nächst
unserm Herrgott und dem Anton zu verdanken habe.

"
„Dann wirst Du ein reicher Mann werden wie der

Herr Steinhagen geworden ist, und baust Dir auch so ein
prächtig Haus," scherzte sie. „Aber nun darf ich Dich nicht

länger aufhalten , sage mir's, wenn Du an's Werk gehen
willst. Glückauf. Wilhelm! " Sie nickte ihm zu und eilte
ins Haus zurück.

* H
*

Irma hatte ihren Entschluß ausgeführt ; sie besuchte
Arinchen sehr oft, um mit deren Hilfe eine kunstvolle Hand¬
arbeit für die Tante anzufertigen. Es schien ihr in dem
kleinen Steigerhause sehr wohl zu gefallen, und sie machte
bald keinen Hehl mehr daraus , daß die Stickerei ihr nur ein
Vorwand sei, Annchens Gesellschaft aufzusuchen.

„ Es ist so hübsch und gemütlich hier," sagte sie oft zu
Wilhelm, und das Annchen , ihr Pflegeschwesterchen , ist so
reizend , daß ich mir keine liebere Freundin wüßte. Ich hätte
gar nicht gedacht , hier auf dem Dorfe eine solche zu finden.

"
Auch Annchen freute sich über Irmas Kommen, sie

hatte dieselbe ebenfalls recht lieb gewonnen, und dann war
noch ein anderer Grund dabei, den sie selbst nicht eingestehen
mochte . Es kam oft in der Unterhaltung zufällig vor , daß
Irina Rudolfs Namen erwähnte und von ihm sprach . Das
gewährte ihrer Zuhörerin eine heimliche schmerzliche Freude,
sein Lob aus fremdem Munde zu hören und von seinem
Leben und Geschick zu erfahren.

„ Da Hab ' ich was Neues gehört, Kinder! " sagte Frau
Wellbach eines Abends beim Essen . „Unten im Dorf beim
Krämer war die Köchin von Frau v . Langen, die hat mir 's
erzählt, und es soll ganz sicher sein . Das Fräulein Irma
sei dem neuen Direktor seine Braut. Ihr Vater hat sie
darum neulich hierher gebracht, weil er und Fräulein
Hertha es auch so gern haben wollen. Der Bergrat ist
gleich den andern Tag wieder fortgereist, er wird aber
wiederkommen , wenn die Verlobung sein soll. Aber," fuhr
sie fort , „habt Jhr 's denn schon gewußt ? Ihr sagt ja kein
Wort drauf ! Und so was lebt nicht mehr, Ihr seid ja alle
beid ' auf einmal so blaß wie eine Wand ! So was Schreck¬
liches ist doch nicht dabei, ich thät mich arg darüber freuen,
denn dann behielten wir sie hier, es ist doch so eine brave,
gute Dame und so gut Freund mit uns . Ich wett' , dann
würd' der Wilhelm auch Obersteiger, auf den hat sie 's ja

s so gut stehn .
"

Wilhelm schob seinen Teller zurück und sprang heftig
auf. „ Mutter , red' nicht so Geschichten daher ! " rief er un¬
freundlich, ganz gegen seine sonstige Gewohnheit. „Hörst Du,
daß Du keinem was sagst von Obersteiger werden und daß
sie 's gut auf mich stehn hält' !"

„ Brauchst's doch gleich nicht so trotzig zu sein , Wilhelm,
mein's doch nicht schlimm, " sagte die Mutter begütigend.

Wilhelm war ans Fenster getreten und starrte hinaus.
Plötzlich wandte er sich um. „ Es ist sicher dummes Zeug
und Weibergeschwätz , es kann nicht sein , und ich glaub's auch
nicht. Frau von Langen hat schon mehr solche Geschichten
ausgebracht, die keinen Grund und Boden hatten .

"
„Kannst's glauben oder nicht, " entgegnete die Mutter;

„schön wär's aber, wenn's wär '. "
Annchen hatte nichts gesagt; sie war aufgestanden und

hatte das Geschirr vom Tische genommen, um es in dieKüche
zu tragen . Dort lehnte sie am Kamin, preßte krampfhaft,
wie um den inneren Schmerz zu betäuben, beide Hände auf
das wildschlagende Herz und starrte gedankenlos in das ver¬
glühende Herdfeuer. Durch das offene Fenster der Küche
tönte das süße , jubelnde Lied eines kleinen Vogels , der
draußen im schattenreichen Apfelbaum auf den dicht belaubten
Zweigen sich wiegte, und hell und leuchtend blickte durchs
Geäst der Abendstern herein zu dem einsamenMädchen, dessen
verschwiegenes Weh sich jetzt in heißen Thränen löste.

Wilhelm ging in seine Kammer; er müsse noch arbeiten,
sagte er zu der Mutter, und diese hörte ihn dann ruhelos
auf- und abgehen in dem kleinen Raum.

„ Ich weiß nicht , was der Wilhelm so viel zu thun
hat ! "

sagte sie verwundert und nachdenklich zu Annchen, als
sie zu derselben in die Küche trat. „ Jetzt heißt es schon
wieder: „ Ich muß arbeiten.

" und wenn es noch tief in der
Nacht ist und kam » der Tag graut , höre ich ihn schon aus
dem Hause gehen ; wenn ich ihn dann nachher frage, wo er
gewesen ist , heißt es : „ Ich habe draußen zu thun gehabt. "

*
. Am folgenden Nachmittag kam Irma. „Sind Sie

krank ? " fragte sie teilnehmend, als sie wahrzunehmenglaubte,
daß Annchen ungewöhnlich still und blaß sei.

„ Nein, mir fehlts nichts," entgegnete diese freundlich
und zwang sich nun, auf den freundlichenPlauderton Irmas
einzugehen. Diese mußte ihre Arbeit heute beendigen und
blieb deshalb länger als sonst.

„ Tante Hertha weiß , daß ich hier bin, sie ist schrecklich
neugierig auf das , womit ich sie zu beglücken gedenke, " sagte
sie , als Wilhelm eintrat . „Sie wollte mir den alten Martin
schicken, der mich abholen sollte, ich mochte es aber nicht,
nun ist mir's doch leid, denn ich fürchte mich ein wenig, im
Dunkeln heimzugehen. "

„ O, Wilhelm wird Sie gern begleiten," meinte Annchen.
„ Gewiß, wenn Fräulein Irma es erlaubt ! " sagte dieser.
„ Nun , dann kann ich ohne Sorge sein ; ich nehme gern

Ihre Freundlichkeit an . Vor zweierlei bin ich nämlich bange,
und in Ihrer Gegenwart brauche ich beides nicht zu fürchten."

„ Vor zweierlei? " fragte Annchen verwundert lächelnd.
„ Ja, , vor Ihren Kameraden, Herr Wellbach, und vor —

Gespenstern. Es heißt ja , daß die Bergleute so böse sind
auf uns und nächstens uns alle überfallen wollen mit Mord
und Brand , wenn sie nicht noch einmal so viel Lohn
bekommen ! "

„ Wenn Sie das im Ernst meinen , so darf ich Ihnen
wohl sagen , daß diese Furcht unbegründet ist, " antwortete
Wilhelm. „ Wir haben nur Wünsche und gerechte Forderungen
ausgestellt, die sind vorbereits längererZeit derDirektionübergeben
worden, und nun erwarten wir bis zu einer bestimmten , jetzt
ganz nahen Frist die Antwort . Fällt diese ungünstig aus,
so wird, wenn auch die Arbeit feiert, doch hoffentlich nichts
Ungesetzliches geschehen .

"
(Fortsetzung folgt.)



Handel Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg , 26 . Janr.

Spar » und Leih - Bank.

4 pCt. Deutsche Reichsanleihe
3 '/, pCt. do. do.
3 pCt. do. do.
3 '/, vCt. Oldenb. Konsols
3 pCt. do. do.
3 pCt. Oldenb. Prämien -Anleihe
4 PCt. Preußische konsolidierte Anleihe
3 '/, vCt. Preußische konsolidierte Anleihe
3 pCt. do. do. do.

Kursbericht der Oldenburpischen
Ankauf Verkauf

PCt. vCt.
. , 103,50 104,25

103,40 103,95
, 98,20 98,75

102,50 103,50
97 98

129,35 130,15
. 103,60 104,15

103,40 104,15
98,20 98,95

3 V, pCt . Bremer Staats -Anleihe von 1893 . — —
3 '/ - pCt . Hamburger Rente . . . . 104,90 —
4 pCt . Oldenb . Kommunal -Anleihen . . 101,50 —
4 pCt . do do . (Stücke a 100 Mk .) 101,75 —
3 V, PCt . do. do. . . . . 101 102
3 V- pCt . Oldenb . Bodenkredit -Pfandbriese (kündbar) 102,50 103,50
3 '/ , vCt . Minden « Stadtanleihe . . . 100,80 101,35
3 pCt . Offenburger Stadtanleihe . . . 95,30 96,05
4 PCt . Eutin -Lübecker Prior .-Obligationen . 100,50 101,50
3 V, pCt . Russische Goldanleihe von 1894 . 99,30 99,85
4 PCt . Moskau -Kiew-Woronesch Eisenb .-Prior . gar . 102 102,75
4 pCt . Italienische Rente . . . . 89,95 90,50

(Stücke von 20,000 frk. und darüber .)
4pCt . Italienische Rente (Stücke V. 4000U . 1000 frk.) 90,05 90,75
3pCt . Italienische Eisenb .-Prioritäten , garantiert 54,60 55,15

(Stücke v . 500Lire im Verkauf '/<PCt . höher) .
4 pCt . Ungarische Goldrents (Stücke von 1000 fl .) 103,80 104,35
4 PCt . do . (Stücke von 500 fl.) 103,90 104,60
3 pCt . Oesterr . verstaatlichte Lokalbahn -Prioritäten

(Stücke von 10,000,5000 u . 2000 Kronen ) 86,70 87,25
3 V, pCt . Pfdbr . der Preuß . Boden Cred . Akt. Bank

Serie XV , unkündbar bis 1904 . . 100,70 101
3 V, pCt . Pfandbriefe d « Mecklenburg . Hypotheken-

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 . 100,70 101
4 pCt . Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102 . 102 —
4 pCt . Warps -Spinnerei -Priorit . , rückzahlb. 105 105 106
Oldenb . Landesbank -Aktien (40 pCt . Einzahlung u.

5 pCt . Zins vom 31 . Dezember 1896 ) . — —

Oldenb . Glashütten -Aktien (4 pCt . Zins v. 1 . Jan .) — —

Oldenb .-Portug . Dampfsch .-Rhed .-Aktien (4 pCt.
Zins vom 1 . Januar ) . 150 —

Warpsfp .-Prior .-Akt.!ÜI .Em . (4pCt . Zins v . 1 . Jan .) — —

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk . 168,20 169

„ „ London „ „ 1 L. „ „ . 20,32 20,42

„ „ Nsw -Iork „ „ i DoL „ „ . 4,15 4,20
Holländische Banknoten für 10 Gulden -, „ . 16,78 —

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenburgische Spar - und Leihbank-Aktien —

Oldenburg . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn ) 67,25 pCt . bez. G.
Oldenb . Versich« .-Gesellschasts-Aktien p« St . —

Diskont d« Deutschen Neichsbank 4 pCt.
Darlehenszins do . do . 5 PCt.
Uns« Zins für Wechsel 4 '/ , pCt.

do. do . Konto -Korrent 5 pEt.

Oldenburg , 26 . Januar. Kursbericht
bur gischen Landes bank.
4 PCt . Deutsche Reichsanleihe.
SV, PCt . dergleichen . .
SpCt . dergleichen .
SV, VCt. Oldenburg , konsol. Anleihe.
SpCt . dergleichen.
SpCt . Oldenburg . Prämien -Obligationr « in vCt . .
4 PCt. Preußische konsolidierte Anleihe , ab 1. Okt. 97.

3 '/ , PCt.
3 '/, PCt . dergleichen . . . . r.
SpCt . dergleichen . .
4 PCt . diverse AmtSverbandSanleihe » .
3 '/, pCt . dergleichen.
4 PCt . Oesterreich . Goldrente , Stücke 4 fl . 1060.—

„ ^ „ 200«̂ »
4pCt . Ungarische Goldrente , Stücke L fl. 1000.—

St . L fl. 500 . — u . fl. WO im Verl . PCt . höher
4 PCt . Italienische Rente, große Stücke . . . .

kleine do.
4 VCt. gar . Eutin -LübeckerPrior .-Obligationen I . Em.
3 '/, PCt . Braunschweig . LandeSeisenbahn -Oblg. .
4 pCt . Crefelder Eisenbahn -Obligationen . . . .
3 '/ , PCt . Jever - Carolinensieler Eisenbahn - Oblig.
3 PCt. Italienische garant . Eisenbahn -Obligationen

dergleichen kleine Stücke . .
4pTt . Eisenbahn -Rentenbank -Obligationen . . .
4 PCt . Frankfurter Hypoth . -Kredit -Ver. Anteilscheine
3 '/, pCt . dergleichen.
3 '/, PCt . dergleichen, bis 1906 unkündbar . . .
SV, PCt . Pfandbriefe der Preuß . Central -Boden-

Kredit - Aktien - Gesellschaft von 1898 bis
1806 unkündbar .

S'/,pCt . Preuß . Central -Kommunal -Obligatwnen .
S'/, PCt . Pfandbriefe der Preutz .Boden -Kredit -Aktien-

Bank , bis 1904 ankündbar . . . .
3 '/ , PCt . Hamb . Hyp .-B . Pfandbr ., bis 1805 unkündbar
3 '/ , PCt . Rhein .-Westfäl . Bod .-Kred .- Pfandbr . bis

1904 unk. .

der Olden-
Einkauk Verkauf

103 .50 104,25
103,40 103,95
88,20 98,75

112.50 Z03,60
97 98

129,35 1S0,15

108,60 104,15
103.40 104,15

88,20 88,95
101 .50 —
101 102
104,45 105
104,55 105,25
103,80 104,35

89,95 90,50
90,05 90,75

100.50 101,50

100,50 —
99,50 100.80
54,90 55,15
54.70 55,40

101,20 101,75
99.70 —
99.40 99,95

100,50 100,80

100,70 101,25
98,30 —

100,70 101
100,70 101

100,10 100,65

Oldenburg , 26. Januar. Kursbericht der O ldenburg«
Genossenschafts - Bank. (Aktien-Gesellschaft.) Einkauf Verkauf

pCt.
3V, pCt . Oldenburgische Konsols . . . 102,50
3 pCt . do. do. . . . 97
3V-> pCt . do . Bodenkredit -Pfandbriefe 102,50
3 PCt. do. Präm .-Anleihe (40Thlr .-

Lose) . 129,35
4 pCt . do . Kommunal -Anleihen . 101,50

Stücke L 100 Mk . im Verkauf V- pCt . höher.
3Vs PCt . do . Kommunal -Anleihen . 101

Stücke L100 Mk . im Verkauf V« pCt . höher.
4 pCt . Deutsche Reichsanleihe . . . 103,70
3 V, PCt . do . . . . . 103,40
Z pCt . do , . . . » 98,20
4 pCt . Preußische Konsols . . . . 103,60
3 V, VCt. do. . . . . 103,60
3 pCt . do . . . . 98,40
4V»pCt .Klost«brauereiPrioritäts-Obligationen,rück¬

zahlbar s 102 pCt . Stücke ä Mk. 1000 u . 500 102,50
„ .. 200 . 102,50

3 V,pCt . Hamb . Hypoth .-Bank -Psdbr ., unk, bis 1905 100,70

PCt.
103,50 ß

98
103 .50

130 .15
102 . 50

102

104,25
103,95

98,75
104 . 15
104,15

98,95

104
103 .50
101

4 pCt . Pomm . Hypoth .-Bank -Pfdbr ., unk . bis 1906
3V- PCt . do . „ „ 1906
3V, PCt . Preuß . Boden -Credit -Bank -Pfandbriefe,

unkündbar bis 1905 . . . .
5 V- PCt . Preuß . Central -Boden -Credit -Pfandbriefe

v . 1896 , unkündbar bis 1906
3V- pCt Stettiner Nat .-Hypotheken-Pfandbriefe,

unkündb . bis 1905 . . . .
4pCt . Moskau -Kietv-Woronefch gar . Eisenb .-Prior.

(steuerfrei) . .
4pCt . Wladikaivkas garant . Eisenb . - Prior . von

1895 (steuerfrei) .
4 pCt . Jtal . Rente (steuerfrei) kleine
3 pCt . „ garant . Eisenb .-Prior . Stücke im
4 pCt . Oesterreich. Gold -Rente V « kauf
4 pCt . Ungarische „ „ j etwas höher.
4 pCt . Rumänische amortif . Rente von 1896 .
Kurze Wechsel auf Amsterdam 100 fl . L Mk.

do „ London 1 Lstr. ü „
do. „ Paris 100 Fr . 5 „
do „ New -Aork 1 Doll , ü „

104,20 104 .50
100,70 101

100,70 101

100,70 101,25

99,95 100,25

102,20 102,75

102,20 102,75
89,95 90,50
54,60 55,15

104,45 105
103,80 104,35

83,70 89,25
168,20 169

20,32 20,42
80,65 81,05

4 .15 4,20

Witteruugsbeodachtungeu irr Oldenburg
von A. Schulz . Optiker ._

Monat.
L - erm».

mrt er
° R6.

« aromerer
, Pariser

mm Zoll u.
Lin.

Lufttemprr«
Monai . f - S- fte.

»tW
niedrigste

25 . Jan.
26 . Jan.

7U . Nm.
S „ Vm.

— 0 .2
— 3

743,2
745,5

27 . 5,6
27. 6,5

25 . Jan.
26 . Jan.

— 0.4 — 4,8

Kirche « Nachrichten.
St . Lambertikirche.

Am Sonnabend, den 30. Januar:
Abendmahlsgottesdienst(11 Uhr ) : Pastor Ramsauer.
Abendmahlsgottesdienst(3 Uhr ) : Pastor Wilkens.

Garnisonkirche.
Am Mittwoch, Kaisers Geburtstag, den 27. Jannar:

Festgottesdienst( 10 ^ Uhr ) : Divisionspfarrer Rogge?

Eine Wie Kapital-Anlaut
ist das Geld, das man für seineGesundheit aufwendet
Gegen diese sündigt man aber sehr oft durch den Gebrauch
zweifelhafter Nahrungs- und Genußmittel, aufregender Ge¬
tränke, wie z. B. des Kaffee

's . Für letzteren ist ein ge¬
sundes und billiges Ersatzmittel in Kathreiner 's Malzkaffes
gefunden . Derselbe wird aus sorgfältig bereitetem , fein ge¬
röstetem Malze hergestellt , nachpatentiertem Verfahren
mit Stoffen aus dem Fleische der Kaffeefrucht durchtränkt
und erhält dadurch Geschmack und Aroma des Bohnenkaffee

's.
Kathreiner

's Malzkaffee ist vier - bis fünfmal billiger
wie Bohnenkaffee, wohlschmeckend und bekömmlich ! Er
kommt nur in plombierten Paketen mit Schutzmarke
und der Firma : „ Kathreiner

's Malzkaffee-Fabriken " zum
Verkauf.

Anzeigen.
Die zum Nachlasse der verstorbenen Witwe

des Proprietärs G . Schröder hies. gehörigen
beweglichen Gegenstände , namentlich:

2 Sofas mit Ripsbezug, 4 Polsterstühle,
div . Wiener-, Rohr- u. Korbstühle , 1 mah.
Eckschrank, 3 Kleiderschränke, 1 Küchenschrank,
3 Sofatische, 2 Stummediener, mehrere
andere Tische , 6 Spiegel , darunter 2 mit
mah . Rahmen, 1 Chaiselongue, 2Phantasie-
tische, 1 Wandschrank , 2 Kronleuchter,
1 mah . Spiegelschrank , Kaffeetische , 1 Näh¬
maschine , 3 Teppiche , verschiedene kleine do ..
3 Waschtische mit Geschirr , div . Steh - und
Hängelampen, 1 Ampel, Eckborten, Tisch¬
decken, Schoner, Rückenkiffen, 2 Trittleitern,
2 Fach Fenster mit bunten Scheiben, 1 eich.
Koffer , Blumenborten, 2 Nachttische , Wäsche-
und andere Körbe , Torf- und Kohlenkasten,
Zangen, Schaufeln, Garderobm- und Hand¬
tuchhalter , Bilder, Eimer, Ballien, Garten¬
tische, Stühle und Bänke, 1 Waschtrog,
1 Wringmaschine , 1 eis. Pumpe mit Rohr,
1 Badewanne, 1 eiserne Waschkessel, 2 kl.
Stubenöfen, Hühner - und Vogelbauer,
1 Karre . Gartengerätschaften rc .,

1 meff . Theemaschine , I meff . Theekocher
mit Kessel, Kaffee - und Liqueurservice,
Kannen , Kummen , Schüsseln, Teller, Tassen
und sonstiges Glas -, Porzellan- u. Stein¬
zeug,

verschiedene Gold- und Silbersachen,
5 Bettstellen mit und ohne Sprungfeder¬

rahmen und Matratzen , 5 vollständige
Betten, Bettwäsche , Tisch - und sonstiges
Leinenzeug , Gardinen, Portitzren rc.,

mehrere Palmen und andere Gewächse in
Kübeln,

endlich : 1 Holzplanke , 2 Holzlauben mit
Pappdach, ca. 12 Fuder Torf und viele
andere Sachen

sollen am
Mittwoch- 3. Febr. L-

vormittags 1V Uhr und
nachmittags S Uhr anfangeud,

im Saale des Wirts Rotte (Doodt's
Etablissement) öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfrist verkauft werden.

Reflektanten wollen sich die Holzplanke,
Holzlauben und den Torfvorrat vorher in
bezw. bei dem von Ww . Schröder bewohnt
gewesenen Hause am Pferdemarktplatze hiers.
ansehm. W . Köhler , Auktionator.

Neh- u. Holzverkausl
zu Streek b. Sandkrug.

Der HausmannH. Gramberg zuStreek
läßt am

Freitag, den L9. Januar d. I .,
mittags präz. LS Uhr ans .,

in und bei seiner Wohnung:
s schwere tiedige 3jährige Quenen,

alsdann nahe am Kalben,
L 3jähr . Ochsen (kann auf Wunsch bis

1 . Mai d. I . in Fütterung bleiben ),
LS beste trächtige Schweine, alsdann

nahe am Ferkeln,
ferner : 100 Eichen ans dem Stamm,

zu Schiffs -, Bau- u. Wagenholzgeeignet,
10V Ellern aus dem Stamm , vor¬

zügliches Holz für Drechsler u. Holz¬
schuhmacher,

0 « Rrn . Fuhren, Latten u. Brennholz,
1 gut erhaltenen Gestellpflug, 1 Schwing¬
pflug, 1 eiserne Egge

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen , wozu cinladet

H. Ripken, Aukt.
O öffentlicher

Vieh- rc. Verkauf
zv Tungeln.

Der ZimmermeisterG . Dähne das. läßt
m
lonnerstag , den 88. Jannar d- I .,

nachm . S Uhr ansgd.,
a und bei seinem Hause:

1 tiedige und 1 milchgebende schwere
Knh,

« - V 3 - und Sjährige allerbeste
Quenen, nahe am Kalben stehend,

8 —10 schöne trächtige Schweine,
alsdann bald ferkelnd.

2 fast neue breitfelgige Ackerwagen,
1 Kommode , 1 Kleiderschrank u. 1 Sekretär
(neu)

ffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
rufen.

Käufer ladet ein
W . Glotzstein, Aukt.

Roggenfutterstroh
zu verkaufen . Gut Loy.

Schöner schottischerSchäferhund preis-
wert zu verkaufen . Staustraße 18.

Jeder Versuch führt
zu dauernd großer Ersparnis!

Gasglüylichtstrümpfe
sofort zum Aufsetzen , allerbestes Fabrikat , ab¬
gebrannt und versandtfähig , für jeden Konsu¬
menten sofort in Gebrauch zu nehmen ; un¬
übertroffene Leuchtkraft , Haltbarkeit und gutes
Eintreffen garantiert,

offeriert L 72 Pfg. pro Stück,
L Dutzend 8,40 Mk .,

franko gegen Nachnahme.
Willi Kurl , Äerlin w. 35,

Berliner Gasglnhlicht - Industrie.
iM . Für den Engros-Verkauf tüchtige

A genten gesucht.

Darlehen
giebt das

Central-Pfau--Leih-
Znstitut

finke L 6a. , kremen,
Ansgarilthorswallstr . 2vö.

(nahe d. Sögestr.),
auf Waren u. Wertgegenstände aller Art,
wie Kleider , Leinensachen , Betten, Möbeln,
Uhren , Gold- u. Silbersachen , Pianinos,
Fahrräder, Nähmaschinen , Waffen rc.
Geöffnetv. morgens8 bis abends 10 Uhr.

Ein im Haarenthorviertel belegenes kleines
Haus mit Garten ist durch mich preiswert
zu verkaufen.

G . Lübbe «, Rechnstllr.
Loy. Empfehle meinen

Herdbuchstier
zum Decken. Deckgeld 2

Zu verkaufen mehrere Häuser "MH
mit Garten , im Haarenthor -, Heiligengeistthor-
und Hnnteviertel belegen , durch

G . Lübben , Rechnstllr.

Btch - Auktion.
Munderlohs Der BaumannFriede.

Danneman» daselbst läßt am
Donnerstag , den 28 . Januar,

nachm . S Uhr ansgd.,
8 tiedige Quenen, dann nahe am

Kalben stehend,
14 trächt. Schweine bester Rasse,
14 Ferkel , 6 u. 10 Wochen alt,

und
50 Hausen Brennholz

öffentlich meistbietend verkaufen.
_ G . Haverkamp, Auktionator.

Messina-Apfelsinen
trafen ein. D . G . Lampe.

Cervelatwnrst,
Plockwnrst, Corned Bees empfiehlt

D . G . Lampe.

k/Isgäkbui -gec Lsuerkolil
feinster Qualität, L »/„ KZ 10 H, empfiehlt

D . G . Lampe.
Kieler Sprott , Bückinge, ger. Aale,

Kaviar, Sardinen , Appetitfild, Sar¬
dellen, mar. Heringe, L Stück 10
empfiehlt D . G . Lampe:

Prima HarMse
undLimburger Käse empfiehlt

D . G . Lampe.

Geige!
Sehr gut erhalten, zu verkaufen.

-H> Küpker , Settrup b. Fürstenau.
Ipwege . Zu verk. eine tiedigeKuh,

die Mitte März kalbt, eine schöne güsts
Qnene , 2V1 Jahr, ein trächiges Schwei »,
was Mitte Februar ferkelt, ein alterFeder¬
wage«, billig. D . Bnnjes.

Für Marder -, Iltis -, Otter-
und Fnchsfelle zahle gute Preise.

f . 1 . kt'UNüttv,
Oldenburg , Achternstr . 23.

PeterSfeh». Zu verk. eine nahe amKalben
stehendeKnh. L. Bakenhus, Woldlinie.



Centesimal -Waage.
Habe eine noch gut erhaltene Centesimal-

Waage , zum Abwiegen von Heu und Stroh,
mit Gewichtstücke », 75 Centner Tragkraft,
billig abzugeben . Brückenläge 4 ^ u . 2 Mtr.
Breite . Dieselbe steht im alten Schneider¬
krug , nahe der St . Schneiderkrug . Kauf¬
geneigte wollen sich innerhalb 14 Tagen an
den Unterzeichneten wenden.

A . Werner , Schneiderkrng.
Eine Partie

ausgezeichnete Coaks,
auch Palend fttv Dauerbrenner,
habe ich billigst abzngeben , so
Lange der Vorrat reicht.

Exprest - Kontor.
"

Wernörrrg . Zu verk . 2 kräst . Arbeits-
Pferde, 1- u . Lipännig zu fahren . Br. Chaussee9.

Molkerei - Genossenschaft
Naste- e.

Auf mehrfache Anfragen hierdurch die Mit¬
teilung . daß auch nach dem 1 . Mar er.
der Milchwagen von Mansholt über
Borbeck , Bökel , Ruttel und Leuchten»
bürg nach unserer Molkerei fahren wird .

Elektrische
Anlagen,

als Klingeln . Telephone re . , Licht - und
Kraftübertragung liefert und rapariert« « e. Ssnäsi-,
_ Gaststraste 6 , Oldenburg i. Gr.

HaE Meck
Siachbeftellungen lion Behörden
- Brreinen - Rittergutsbesitzern
Brauereien — Landwirthen re .,
beweisen wie xrosnartis on <l
» n » svrorS « » t >t «rI» billig lin¬
iere Decken sind. Um jedochunser über-
auS großer Lager , welches infolge des
milden Winter » sich sehr groß ange.
fammell hat , schnellstens zu rSnmen,
haben wir den Greis wieder dedeulend
«emetziat « . liegt e» i « Jnteresje einer
jeden Besitze»», Von dieser günstige»
Gelegenheit Gebrauch zn machen. Es
losten jetzt uns. berühmten, vorzüal . sog.
T» . , s wetterfest,

k« rck-
dunkelbraun,

MMMs » stLge
°
« L

Lur « . 3,9S, beS mi.' breiter Sordüre
Porto extra . versehe».

„Sport"- Doppel- Aeckk,
extra arotz n . schwer » ca. 16SXLVS
goldgelb oder erbSgelb

« tzir Mk . 8,SF.
Bers. geg. Nach», ob. Borherf . des Betr.
S .SchubertL « «..B -rlin8V .,Biuthstr .17.
tja Aus Wunsch Referenzen und zur
" « » Sichert,, n.Gefallend, Kauspr .retour.

Gesucht
auf gleich oder später eine gutgehende

Schlachterei
zu mieten . Offert, erbitte unt. II . ll . 1296
an die Expedition d . Bl.

Zu vermieten in meinem neu zu erbauen¬
den Hause , Schüttingstvatze 18 , zwei
geräumige Läden mit oder ohne Woh¬
nungen . Die Wohnungen sind mit allen
Bequemlichkeiten eingerichtet . Bauplan liegt
vor . W v . Häfen , Schüttingstr . 18.

Zu verm . auf sofort Stube u . Kammer.
Haareneschstraste 5

Zu verm . au der verl . Gartenstratze
eine Unter - oder Oberwohnung.

Gastwirt Martens.
^

Eine Krau suchkzurrr Mitbewohner» 1 Sl .,
Kammer u . Küche . Moltenstratze 9.

Zu verm . auf Mai eine ttnterwohnnng
an ruhige Bewohner . Nadorster Chaussee 5.

Vakanzen und Stellengesuche.
Hankhäusen b. Rastede . Ges. ein Schuh-

_ I . Brötje.
Gesucht ein Ä ^ aterlehrling.

A . Homeyer , Haarenefchstr . 17.

Etn durchaus erfahrener, zuver¬
lässiger Kutscher findet zum 1 . Mat
Stellung gegen hohen Lohn.

vr . möll. Kasse,
Oldenburg , Herbartstr. 25.

Gesucht zu Ostern od . Mai ein Schneider-
lehrllng nach Bremen.

Näheres I . Kawprath , Osternburg.

General-Bersammlttng
der Mitglieder der im Jahre 1821 gegründeten Oldenburger Gterbekaffe

am Sonutag , de» 31 . Jmmar 1887 , nachmittags SV» Uhr,
im oberen Saale des Herrn Wirt ^ rrp v (Haarenthor ) .

Tagesordnung;
1) Rechenschaftsbericht des Vorsitzenden über das Geschäftsjahr 1896.
2 ) Bericht der Herren Revisoren über den Revisionsbefund der Jahres¬

abrechnung 1896 und Antrag auf Genehmigung derselben.
3) Verhandlung über etwaige Beschwerden betreffend Einsammlnng der Bei¬

träge oder Leitung der Kasse.
4 ) Verhandlung über verschiedene Anträge : a . betreffend Einführung einer W

4 . Sterbefallssumme von 100 ./L event . 90 b . Befreiung vom Bei - W
trag nach 3bjähr . Mitgliedschaft , o . Wahlordnung , ä . Juristische Person,
event . e . Anhang zum Statut.

5 ) Neuwahlen nach Art . 8 des Statuts.
Der Jahresabschluß mit . Vermögens - Uebersicht liegt eine Stunde vorher zur

Einsicht aller Mitglieder aus.
In Anbetracht der zu fassenden wichtigen Beschlüsse ladet zur recht regen Be¬

teiligung ein
Der Vorstand.

öucläs, Illoiivi -
, lksino,

Vorsitzender . Stellvertreter d . V . Schriftführer.

- « bk. « .
billigstes und reinlichstes Brennmaterial.

GkWSÄMKwU.
Damcmnaökcium rüge

in schöner Auswahl . "WU
18.

Berne . Gesucht zum 1 . Mai ein er¬
fahrenes Mädchen gegen hohen Lohn.

C . Bartels.
Ipwege. Gesucht auf Ostern ein

Schmiedelehrling . I . H . Bnnjes.
Rastede - Güdende . Suche auf sofort

oder Ostern einen Lehrling unter günstigen
Bedingungen.
_ G . Küpker , Schmiedemeister.

Ich suche zum Antritt per
Ostern d . I . :

einen Lehrling als Schriftsetzer,
einen Lehrling zur Ausbildung

als Maschinenmeister,
einen Lehrling für mein Kontor.

F . Büttner,
Buchdrnckerei n . Papier -Grotzhandl. ,

Annoncen -Expedition.
Gesucht ein Lehrling zu Wern für

unsere Kunst - und Kandelsgärtncrei
unter günstigen Bedingungen.

K . Klock L Sohn , Oldenburg i ./Gr.

Aus gleich 1 Knecht bei Pferden f. einen
krank geword . Ww . Bartholomäus , Milchsir.

Zum 1 . Mai suche ich gegen hohen Lohn
S Mägde , geübte u . zuverlässige Melkerinnen,

1 Hausmädchen,
1 Ackerknecht.

Gut Loy ._ Funch.
Suche für meinen Sohn , welcher Lust

hat . das Schlosserhandwerk zu erlernen,
zu Ostern einen tüchtigen Meister . Offerten
unter Chiffre 2 . 10 « postlagernd Jever
erbeten.

Auf 1 . Mai wird ein älteres zuverlässiges
Mädchen gesucht ; dasselbe muß bürgerlich
kochen können und in Hausarbeit tüchtig sein.

Cäcilienstraße 3.

Gesucht auf sofort eine erfahrene,
mit guten Zeugnissen versehene

Kinderfrau.
Freifrau von Rössing,

Cäciliensüüße 9.

Für mein Eiseu - u Kurzw -Geslhäft
suche zu Ostern einen

Lehrling.
Heinr . Laue , äuß . Damm 1.

Gesucht in der Umgegend Oldenburgs eine
Wohn . m . Land . Angebote bei Schmiedemstr.
Helmers , Bürgerfelde , oder Weskampstr . 4.

Osternburg . Ges . z. 1 . Mai 1 kl. Knecht
v. 14 — 16 I . A . Gramverg , Ulmenstr . 12.

Asternburg Ges zum 1 . Mai ein Äladchen
fürHaus - u . Gartenarb . Ed . Högl , Vremerstr . 34.

Zwischenahn . Gesucht auf Ostern oder
Mai ein Lehrling.

G . Eilsrs , Zimmermeister.

Vereins- und Vergnügungs- Anzeigen.
Etzhorn . Am Sonntag , den 7 . Febr . cr. :

wozu freundlichst einladet Ww . Ahlers.

Zwischenahner
Handwerker - Krankenkasse.

Am Sonntag , den 31 . d . M . , nachmittags
5 Uhr . beim Gastwirt W . Ficken:

Kknerai -Vvrsammlung.
Zweck : Rechnungsablage , Neuwahl des

Vorstandes und Verschiedenes.
Um zahlreiche Beteiligung bittet

Der Vorstand.

Osternburg.
Zur Feier des Geburtstages Sr . Maj.

des Kaisers findet am 27 . d . Mts . in
Dreisers Lokal ein

« U
- '

S«
verbunden mit theatralischen Aufführungen,
statt, wozu Damen freundlichst eingeladen
werden . 1 « Eskadron

OldenS . Drag . -Regts. Nr . IS.

Edewecht.
Am Sonntag , den 14 . Februar d . J . r

Tanzmusik,
wozu freundlichst einladet O. A . Gehrels.

Oläenburgoi'
ggltfabr-Vkrsin von 1886.

Tanzkränzche«
am Sonntag , den 31 . Januar d . Js ,

im Saale der „ Union ."

Anfang ? V, Uhr.
Das Vergnüg, »ngskouritee., 3«

Am Sonntag , den V. Februar , findet
im „ Hotel zum Lindenhof " ;

der vereinigten Dienstmänner
und Gepäckträger

statt . Anfang 7 Uhr.
Einführungen sind gestattet.

Der Borstaud.

Hotel zum Lmdenhos.
Zur Feier des Allerhöchsten Geburtstages

Sr . Maz . des Deutschen Kaisers findet am
Mittwoch , den SV. Januar:

Großer Ball,
verbunden mit Ausführungen , vom ganzen
3 . Bataillon statt , wozu Damen höflichst
eingeladen werden.

Anfang 7 Uhr.
Bokeler Mühle Sonntag , d 7. Febr. ;

WL » LL-
wozu freundlichst einladet Joh . Schlange.

Zwischen «- «.
« L «»tvl.

Am S8 . Januar findet das

2 gbonnsmenis-Konreck
statt , ausgeführt von der Kapelle des Oldeu-
bnrgischen Jnf . RegtS . Rr . S1 , unter
persönlicher Leitung des König ! . Kapellmeisters

Herrn Ehrich,
wozu freundlichst rinladen

Otto Meyer . G . Ehrich.

Donnerschwee.
Ln » A KrÄILSI»

Am Mittwoch , den SV . Januar , zur
Feier des Geburtstages Sr . Majestät des
deutschen Kaisers:

Großer Ball
des 1 Bataillon Oldenb . Infanterie-
Regiments Nr . S1 , wozu sämtliche Damen
Oldenburgs und Umgegend höflichst eingeladen
werden . Eilert Wülbers.

Hotel -elltMKaiser.
Am Mittwoch , den SV . d . Mts ., zur

Feier des Geburtstages Sr . Majestät des
Kaisers:

Unterhaltungsmusik.
Anfang 7 Uhr abends.

Am selbigen Tage : Anstich von

ff. Bockbier.
Hierzu ladet höflichst ein Fr . Kropp.

Schützenhof
zur Wnnderbnrg.

Zur Geburtstagsfeier Sr . Majestät des
Kaisers und Königs am Mittwoch , den
SV. d. M , ladet die 4 . n. » . Eskadron
die geehrten Damen Oldenburgs u . Umgegend
zu den theatralischen

Aufführungen
mit nachfolgender

Ballfestlichkeit
ganz ergebenst ein Das Festkomitee.

Landwirtschaftlicher Llub
Jaderberg.

Nächste Versammlung am Sonntag,
den 31 . Januar 18SV , nachm . 5 Uhr , in
Dahlmanns Gasthause.

Bortrag des Herrn AmtstierarztTapken-
Varel über „ Kehlkopspfeifen ."

Verantwortlicher Redakteur Wilhelm Fischer , Rotationsdruck und Verlag von B . Scharf in Oldenburg'

Krieger - Verein
WWWdev Landgemeinde

Oldenburg.
Zur Feier des Geburtstages Sr . Maj . des

Kaisers findet am Mittwoch , den SV . Ja « .,
im Vereinslokal beim Kameraden Müller

Ball
statt , Anfang abends 7 Uhr , wozu die Kame¬
raden mit ihren Damen recht zahlreich er¬
scheinen wollen.

Einführungen durch Kameraden sind gestattet.
Einladungskarten sind bei den Vorstands¬

mitgliedern vor Anfang des Balles in Empfang
zu nehmen.

Orden und Ehren - sowie Bundesabzeichen
sind anzulegen . D . V.

Zwtfchenahner
Krieger -Verein.

_
- Zur Feier des Geburtstages

Sr . Majestät des Kaisers findet am
Freitag , den SS . Januar d . I,

MV MW
beim Kameraden Luschen statt.

Anfang abends V '/z Uhr.
Eintritt frei . Tanzband für Mitglieder

1 ^ it, für Nichtmitglieder 1 50 <Z.
Zur regen Beteiligung laden ergebenst «in

I . G . Löschen . Das Komitee.
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